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Sie goldene Internationale
fsiv) Schon vor Monaten wurde in einem

Nieder Kresse das Gerücht verbreitet , irgend¬
wo auf neutralem Boden seien die F-inanz-
größenderverschiede nsten Lä nd er zu-
sammeng ekommen.  Waren diese Gerüchte

8lMlM >Rstb » richtig, dann hätten wir also eine kleine Dorkonfe-
* rc ns für die kommenden Friedensverhandlungen

geerbt. Ädisdrücklich wurde damals betont , daß
Mtsche Finanzgrößen mit französischen und briti-

Mpitalgevaltizen sich ausgesprochen hätten.
,z naturgemäß erhielt dadurch die Erörte-

über den Frieden neue Nahrur Denn man
, was die goldene Internationale
jeden kriegführenden Staat bedeutet , man
vor alleni , daß der Kapitalismus in Eng-
und Änderen Ländern über die Fortfüh-
des Krieges entscheiden kann . Die Macht des

IgRvl  tztztgv | britischen Kapitalismus , der mit den Milliardären
IGuU IUUiCu  RNordamerikas in enger B °zielzung stebt. genügte.

dem Blutvergießen ein Ziel zu setzen. Nun
dmitgeteilt . daß tatsächlich dieHochsinanz beider

ttegruppen durch maßgebende Männer ihre
ken ausgetauscht hat . Ein Berliner Blatt,

den Börsenkreisen 'sehr nahe steht, gibt
. den Grund an : Der Besitz an bestimmten
iten sei miteinander ausgetauscht worden . 'Der

der Rede ist dunkel. Welche bestimmte Werte
st bei diesem Anlaß ihren Besitzer gewechselt?
I allem wäre es interessant zu wissen, ob
Regierungen der einzelnen Staaten damit
erstanden waren , ob sie ihre Zustimmung
eil gegeben haben . Wenn Frankreich und

gland den Genossen verbieten , nach Stockholm
pilgern , dann liegt es doch nahe, anzuneh-

daß sie den Kapitalgewaltigen ein Verbot
jengesetzt haben . Oder war ihnen gegen-
nicht gerechtfertigt , was man den armen

luckern des französischen und britischen Krole-
ts gegenüber für notwendig hielt ? 'Diese

zid andere Fragen erheischen dringend eine Be-
vitroortürrg. Großbritannien führt 'gegen uns
einen Wirtschaftskrieg , die westlichen Feinde
«ollen uns auch nach Friedensschluß von den Roh¬
produkten der ganzen Welt ansschließen , nmhcend
«n dies mit vielen Worten ankündigt , berät auf
neutralem Boden die Hochfinanz beider Mächte¬
gruppen. Das ist ein höchst merkwürdiger Vor¬
gang. Nicht leicht wird der Oeffentlichkeit eine
Mstellung möglich sein, was denn nun ei¬
gentlich vorging.  Ueber Börsenvorgängen

Machenschaften des Großkapitals lag schon in
len Zeiten ein geheimnisvoller Schleier,

»mehr heute. Mit der Andeutung , es habe
n Austausch bestimmter Werte gehan¬

delt. kann darum ' die Oeffentlichkeit wenig anfan --
grn. r ' i ' ■'

Strieg und Kapital stehen in enger
Verbind ung.  Mn französischer Sozialdemo¬
krat hat uns schon im "Jahre 1911 in einer
höchst lehrreichen Broschüre , betitelt „ Der kom¬
mende Krieg" auseinandergesetzt , daß der Kampf
unvermeidlich sei. Ae Minister in Frankreich

^könnten nicht als V̂ertrauensmänner des Par-
«rments und der Mehrheit des Volkes angesehen

j_. L* *•„«•» 7 iik ^crden. sie seien einzig und allein Beauftragte
'b-r - abends - JJ Kapitals *Da zeigt uns ein Kenner mit

erfreulicher Offenheit , dos über kürz oder lang
®tf Flanderns Schlachtfeldern die Massen für
die Interessen des Großkapitals zu bluten haben
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Eckarü — ME Internationale , um den Geldsack der goldenen
' ( i rt fn (D'it ii AAlmnvti ftAa *’ XtnÄlternationale zu retten . Nun gewinnt aber die

«lgelegenheit mit der langen Dauer des
«rieges ein anderes Gesicht. #n dem
Kriege verdiente das Großkapital . Doch je grö¬
ber die Vernichtung der Werte wird , umsomehr

erster Ehe: ^ d auch das Großkapital in Mitleidenschaft
Rzogen. Italiens Beispiel mag das erhärten.
Man schätzt das Bolksvermögen der Apeninnen^
Allbinsel auf rund 90 Milliarden Mark . Ter
Krieg hat bisher nahezu 50  Milliarden verschlun¬
gen, die Hälfte des Volksvermögens ist also ge¬
ifert worden . Eine Verzinsung der Schulden-
^asse darf man als völlig ausgeschlossen ansehen.
E kommt zu einem finanziellen Zusammenbruch,
drunter leidet naturgemäß die goldene Jnter-
bntivnale außerordentlich . Und wenn der Krieg

lange dauert , weqn Milliardenwerte über
irdenwerte vernichtot werden, ohne daß neue

rte entstehen, so droht ein allgemeiner
eltbankerott  auch den Großkapitalismus
verschlingen. Es ist darum begreiflich, wenn
Herren Milliardäre und vielfachen Millionäre
schnell als möglich den Krieg zu liquidieren
Aschen. Teilweise haben sie ihr Geschäft ge-

t, teilweise allerdings haben sie auf ein fal-
's Kferd gesetzt. Geht nun das Morden zpeiter,

Imen sich die Schuldenmassen immer höher,
erschlägt das Kind den Vater , der Krieg den

italismus.
Angesichts dessen wäre es verständlich, wenn

goldene Internationale sich um eine Beile-
g des Konfliktes bemüht hätte . Freilich hat

!b*t Anschein, als ob der ins Rollen g e -
cht e Stein nicht mehr  a u f zu h a l̂ t c n
'Wie den einzelnen Völkern, so ergeht es
dem Großkapital . Der Krieg hat zuviele

Nen ausgehäust , als daß eine einfache Liqnida-
ls möglich wäre . Die Hochfinanz jedes Landes

sich, allmählich sagen, daß, so wünschens-
der Bestand der goldenen Internationale,

iv mag. es gegenwärtig nur darauf ankoimnen
den eigenen Kapitalismus zg
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retten.  Vor Jahresfrist wäre es noch möglich
gewesen, daß alles beim alten blieb, daß jeder
die Lasten selbst trug . Heute ist ein solcher Friede,
wie das Beispiel Italiens beweist, vollständig
unmöglich . Würde Italien siegen, dann würde es
seine Großmachtstollung festigen, würde damit
Kredit in der Welt bekommen. Seine Nieder¬
lage aber wird ebenso wie ein ergebnisloser Aus¬
gong des Krieges nicht nur Land und Volk ruinie¬
ren , sondern auch den französischen, britischen
und amerikanischen Kapitalismus in arge Mit¬
leidenschaft ziehen. Alles Geld , was die Entente
dem italienischen Hungerleider vorgestreckt hat,
dürfte dann verloren sein. Es hat Kreise gegeben,
die tatsächlich von der goldenen Internationale
die Beilegung des Krieges erhofften . Eine solche
Hoffnung hatte , wie man sieht, vor Jahresfrist
gut sundamendierte Unterlagen . Heute scheint nun
die Zeit über die Pläne des 'internationalen Groß¬
kapitals hinweg gegegangen zu sein. Die einzelnen
Mitglieder der goldenen Internationale müssen
national sein,  müssen für den Sieg des
eigenen Volkes arbeiten , weil sie rmr so ihre
Stellung retten können. Infolgedessen geht der
Krieg weiter , unbekümmert darum , ob einzelne
Männer in ihrem internationalen Herzen betrübt
und erbittert sind . Das Ändert freilich nicht,

»genauen Aufschluß darüber zu verlangen , was
eigentlich aus neutralem Boden besprochen werde.

Ernüchterung in England
Wir gewähren dem englischen Diktator , Lloyd

George, viel zu viel Raum in unseren Zeitungen,
ioenn wir immer wieder seine lügenhaften Re¬
den abdrucken. die ohne Erläuterungen gelesen,
manches Gemüt noch ängstlicher und kleingläubi¬
ger zu machen. Die wahre Stimmung in England
ergibt sich vielmehr z. B . aus der 'Whandlung
„En g lis che Er nücht erun  g" von damals im
Oktober-Lest der Preußischen Jahrbücher . Hier
beleuchtet der Verfasser die 'Ansichten der engli¬
schen Journalisten Dillon und Schadwell üher
die ungünstige politische und die gefährliche innere
Entwicklung. Ueberschreibt doch Schadwell seine
Abhandlung „ The voming revolution ". Dil-
lvn ist ein sehr gehässiger und heimtückischer
Gegner von uns . (Mer er sagt bereits ' im Juli
seinen Landsleuten , die englischen Hoffnungen aus
Aushungerung Deutschlands und entscheidende
Sieae im Westen seien dahin : die Zeit arbeite
nickt für England , wenn auch der Zensor Ende
1216 diese Aeußerung gestrichen hätte . Der Stim-
mungsumschlag von der Siegesgewißheit zum
Zweifel am Siege hätte zur Revolution in Ruß¬
land geführt . Die russische Dampfwalze scheide
aus und für die Entente ständen die Dinge in
Rußland hoffnungslos . Die Hegemonie (Vor¬
herrschaft) Deutschlands Aber den europäischen
Kontinent sei bereits jetzt gesichert bis tief hinein
in den OrieM.

Aus eine Entscheidung durch Amerika und Hin-
vusziehen des Krieges bis 1918 oder gar 20 zu
rechnen, wäre Selbstmord für England wie für
Amerika.

Zu diesem düsteren englischen Zukunftsbilde
hatte man noch die Ansichten Schadwells über
die kommende innere Umwälzung . Bon der stei¬
genden Macht der besitzlosen Klassen befürchtet er
maßlose Schwierigkeiten, Industrie -Lähmung , Ar¬
beitslosigkeit , Massenelend, Nahrungsmittel -Kra¬
walle uno Gewaltsamkeiten , die einem Bürger¬
kriege gleichkämen. Gardiner , der Herausgeber der
„Daily Reios". empfahl bereits im September
teilweise Beschlagnahme des Kapitals.

Gegenüber den dargelegten Schwierigkeiten,
Fieberschauern und Zuckungen klammert sich der
Demagoge Lloyd George an den Gedanken des
blutrünstigen Krieges , da er mit steigender Sehn¬
sucht nach Frieden verschwinden müßte . Was I>at
aber die ihm hauptsächlich zuzuschreibende Ver¬
längerung des Krieges England eingebrmcht? Un¬
endliche Verluste an Blut , Vermögen und An¬
sehen; mit der „Hilfe" Amerikas immer tiefere
Abhängigkeit von dem gewissenlosen neuen Bun¬
desgenossen und jetzt im Herbste 'weitere Schwä¬
chung der Entente durch unsere Schläge in der
Ostsee und gegen Italien . Halte also noch eine
Zeit aus , viel geprüftes deutsches Volk, ver¬
scheuche Kleingmrben und Uneinigkeit , sei dankbar
unseren Tapferen und ihren großen Führern und
vertraue auf unseren Gott ! Dr . S.

Rücktritt des Reichskanzlers
Berlin,  28 . Ott . Laut „Lokalanzeiger " hat

sich der K a i s e r für den RücktrittbesReichs-
kanzlers  entschlossen . Ueber den Nachfolger ist
bis zu den späten Abendstunden noch nichts bekannt.

Die Erfolge zur See
Berlin,  28 . Oktober . <W. B . Amtlich.) Nörd¬

lich Ostende  kreuzende leichte Streit-
kräste  des Gegners wurden am 27. Oktober
nachmittags gleichzeitig von unseren Torpedo¬
booten mit Artillerie rMd einer großen Zahl
von Flugzeugen mit Bomben ange ->
griffe «. Obwohl der Feind beschleunigt nach
Westen abmarschierte , wurden ihm mehrere
Treffer b eigebracht.  Die eigenen Streit-
krästc sind unbeschädigt zurückgekehrt,

Älücktritt des spanische « Kabinetts
Madrid,  27 . Olt . sW. T .-B .) Meldung der

Ageuce Havas . Das M i n i st c r i u m ist zurück¬
getreten.

100000 Ftaliemr gefangen
Der große Sieg

rst Einen unvergleichlichen Siegeszug haben
Deutschland und Oesterreich-Ungarn angetreten.
Was am Jsvnzo geschah, daran reichen höchstens
die Resultate , die Hindenburg in seinen Schlägen
gegen Rußland erzielte . 100 000 Italiener sind
bereits gefangen, die ziwette und dritte italieni¬
sche Armee ist im vollen Rückzuge. Die ganze
italienische Front loantt , deutsche Mid öster¬
reichisch-ungarische Truppen verfolgen den wei¬
chenden Gegner . Görz,  für die Italiener das
Wahrzeichen ihrer Tapferkeit , ist von den Oester¬
reichern zurückerobert worden . An vielen Stellen
eilen die Truppen der Mittelmächte der veneti-
a n i sche n Ebene  zu , Cividale ist bereits ge¬
nommen . Elsmal rannten die Italiener am Jsouzo
an , elfmal wurden sie unter ungeheuren Verlusten
geschlagen. Jetzt , da in der zwölften Jsonzo-
schlacht die Mittelmächte die Offensive ergreifen,
entscheidet sich das Geschick des Landes . 1000 00
Gefangene und über 700 Geschütze!  Die
sonstige Beute ist unübersehbar . Wieviele Tote
und Verwundete Italien zu beklagen hat , wissen
wir nicht, doch schwer werden die Verluste sein.

Die Offensive ist noch nicht zu Ende.
Ueberall befinden sich unsere Truppen in der
Verfolgung , in wenigen Stunden wird der Boden
unseres Verbündeten vom Feinde gesäubert sein.,
Die Strafe für den Verrat trifft jetzt Italien.
Noch versucht man den schweren Schlag dem
Volke zu verheimlichen, doch es wird vergebens
sein. Denn unser Sieg ist gewaltig , die feindliche
Niederlage zu katastrophal . Deutschland und
Oesterreich-Ungarn sind stark genug , um die Ent¬
scheidung zu erzwingen . Das ist die Ueberzeuguirg,
welche die ganze Welt aus den jetzigen Ereig¬
nissen schöpfen muß . Unser Dank gebührt der
Heersührung , gebührt vor allem den tapferen
Truppen , die Sturm und Siegen überwanden,
die durch hohe Berge in ihrem Vormärsche nicht
gehindert wurden . Der' böhmische Abt Helmer hat
im österreichischenHerrenkmuse erklärt , man solle
nicht vom Frieden reden, sondern dem Ende des
Kampfes zustreben mit den Mitteln , die der Kaiser
und Hindenburg jetzt im Süden mit so großem
Erfolge anwenden . Dem kann man vollauf zu-
stimmen. Nur durch die Entfaltung der Macht
können die Tore des Friedens geöffnet werden.

Die Niederlage der Italiener
Großes Hauptqanrtier,  27 . Oktober

(SB. ^ .-B . Amtlich .»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Die Franzose « « nd Engländer  setzte»
gestern tagsüber auf dem Kampffelde in der Mitte
der flanderischen Front von neuem starke Kräfte
ei « , nm die Schlachtentscheidnng zu suchen . Der
Erfolg blieb unser;  vergeblich habe » die
feindlichen Divisionen sich in unscrer Abwehrzone
verblutet . Gesteigerte ArtiLeriewirknng lag auf
dem « ampfgelände , ehe der Feind zum Angriff
schritt . Hinter der sich vorwärts schiebenden Feuer¬
walze brachen seine Sturmtruppen vor . Nördlich
von Bixschootc gelangten die Franzose » bis Bul-
tehock ; von dort warf sie nufer Gegenstoß ins
Trichterfeld zurück . Zwischen der Straße Kkeken-
Poclcapelle und der Bahn Ronlers Npern dran¬
gen in wiederholtem Ansturm die Engländer vor.
Nach hin - und herwogende « Kämpfen , die westlich
von Passchendaele besonders erbittert waren,
mußte sich der Feind mit wenigcn Trichterlinien
vor seiner Ausgangsstellung begnügen . Abgesehen
vom Hanptangrisf wurden mehrere englische Divi¬
sionen gegen unsere Front von Bcrclaere bis süd¬
lich Ghelnvelt vorgefnhrt . Anfänglich brachen sie
in den Park von Paezelhoek und in Ghelnvelt ein;
doch mnrde der Feind durch unsere « Kraftvollen
Gigenangrisf znrückgeworfe « . Die Teilan-
griffc dauerten bis in die Nacht an ; das starke
Feuer ließ nur vorübergehend nach. Truppe « aus
alle « Teile « des Reiches habe « ruhmvollen Anteil
an dem für « ns günstigen Ansgang des Schlacht¬
tages.

Front Deutscher Kronprinz
I « wenigen Abschnitte « am Oise -Ais « c-Kai :al

nahm der Artilleriekamps größere Stärke an;
feindliche Infanterie  versnchte gegen
abend vergeblich  an mehreren Steven ans dem
Nordnser des Kanals Fuß zu fasten . In der
Ehampagne und an der Maas steigerte fick vielfach
die Fcvertätigkcit in Berbindnng mit Anfklärungs-
gefechte « .

Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
«nd an der

Mazedonische « Front
ist die Lag « « « verändert.

- . Italienischer Kriegsschanplatz
Die unter persönlicher Oberleitung Seiner

apostolische « Majestät des Kaisers Karl  von
Oesterreich , König von Ungarn , vorbereitete Opera¬
tion gegen die Hauptmacht der italienischen Armee
reist unter der Mitwirkung der unvergleichlichen
Stoßkrast deutscher Trnppeu , die Schulter an Schnl-
ter mit ihre « tapfere « Wafsenbrüderü am Jsouzo
in den Kampf traten , einem große « Erfolge
entgegen . Die zweite italienische Armee
ist geschlagen.  Durch gutes Wetter begünstigt,
drangen Aber die Höhen « nd durch die Täler , viel-
sach zähen Widerstand des Feindes brechend.

deutsche und österreichisch - ungarische Divisionen
«nanfhaltsam vor . Der scharsgratige Höhenrücken
des Stol wurde von der k. u . k. Schützendivision
genommen . Der 1641 Meter hohe stark befestigte
Gipfel des Mt . Matajur fiel schon am 23. Oktober,
7 Uhr vormittags , 23 Stnnden nach Beginn unse¬
rer Angriffe bei Tolmeiu dnrch die hervorragende
Tatkraft des Lentnant Schnieder,  der mit vier
Kompagnie « des oberschlesischen Infanterie -Regi¬
ments No . 63 den starken italienischen Grenzstütz-
pnnkt stürmte . Die Kampf - nnd Marschlcistnngen
aller Truppen , die durch die Vorwerke der Jnli-
sche« Alpe « der italienschen Ebene znströmen , sind
über jedes Lob erhaben . Die Zahl der Ge¬
fangenen  hat sich « ns 6 6 6 66,  die der erbeu¬
teten Geschütze ans 430 erhöht . Unübersehbares
Kriegsgerät muß aus den genommene « Stellungen
der Italiener noch geborgen werden . 26 feindliche
Flugzeuge sind in den beiden letzte « Tagen abgc-
schoffen worden . Die italienische Jsouzo-
frout wankt bis znr Wippach;  ans der
Karsthochsläche hält sich der Gegner.

Abendbericht
Berlin.  27 . Okt„ abcnds . (SS. T -B . Amtlich . ,

I » Flandern  heftige Artillerietätigkcit . Am
Südwestrande des Honthonlstcr Waldes örtliche
Jnfanteriekämpfe.  Am Oise -Aisnc -Kanal
nichts Neges . Im Osten keine größere « Kampf¬
handlungen.

An der italienischen Front  anch heute
gute Fortschritte.  Die Gesangenenzahl von
66 vvv ist « m einige wcitereTausend gestie¬
gen . die Zahl der erbeutete « Geschütze hat ftch aus
mehr als 368 erhöht.

Großes Hauptquartier.  28 . Oktober
tW . T .-B . Amtlich .»

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Kronprinz Rnpprecht

I » Flandern war die Fenertätigkeit längs der
?) ser -Niederung wiederum stärker als früher , ins¬
besondere bei Dixmniden . Zwischen Blankaart -See
und der Straße Menin -Aper « schwoll der Artille¬
riekamps zeitweilig z« großer Heftigkeit an . Mor¬
gens griff der Feind an der stachen Eiubrnchsstelle
südwestlich des Houchoulster Waldes erneut an,
ohne größere Vorteile als am Vortage z« erzielen.

Front Deutscher Kronprinz
Am Oise -Aisne -Kanal verstärkte sich die Fener-

tätigkeit bei Branconrt »nd Anizy le Chatean.
Nachmittags stießen starke sranzösisthe Kräfte tief-
gegliedert am Chemi « des Dames östlich vv « Filain
«nd nordwestlich von Rrayc gegen « nsere Linien
vor . Sic wurden überall blutig abgewiesen . Bei
Sonai « , Tahnre und Le Mesnil in der Ehampagne
führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch. Auf dem östlichen Maasnfer nnter-
hielten die Franzose « starkes Fener ans die von
«ns im Chaume -Wald kürzlich gewonnenem Gräben,

Ans dem
Oestlichen Kriegsschauplatz:

und an der
Mazedonischen Front

keine größere « Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsschanplatz

Die schnelle Weitersührnn « des gemeinsame«
Angriffs am Jsonzo brachte auch gestern volle
Erfolge.  Italienische Kräfte , die unseren Divi¬
sionen den Austritt ans dem Gebirge z« verwehren
suchten , wnrdcn in kraftvollem Stoß znrückge-
worseu.  Abends drangen dentsche Truppen in
das brennende Cividale . die erste Stadt der Ebene,
ein . Die Front der Italiener bis znm adria-
tischen Meer ist ins Wanken gekommen.
Ans der ganzen Linie sind unsere Korps im R a ch -
drängen . Görz,  die in de« Jsouzoschlochten
viclnmkämpftc Stadt , ist heute früh von öster¬
reichisch-ungarischen Divisionen genommen  wor¬
den ! Die Zahl der Gefangenen  ist auf mehr
als 86 0 66 g e st i eg e « . die Zahl der Geschütz«
hat sich ans mehr als 666 erhöht.

Abendbericht
B e r l i « . 28. Okt . »W . T .-B . Amtlich .» Abends.

In Flandern  lebhafte Fenertätigkeit bei Dix-
mnidrn « >»d am Honthonlstcr Wald . Am Oise-
Aisne -Kanal bei Filain örtliche Kämpfe.

Die italienische zweite nnd dritte
Armee sind im Rückzüge nach Westen.
Unsere Verfolgung  ist vom Gebirge bis zum
Meere im schnellen Fortschreiten . Au
Gefangenen sind bis jetzt 18 6 666,  an Ge¬
schützen über 766 acLäült.

Die öjtemichischen Berichte
«ch

v l e n
wird

, 27. Okt. (W.
verlautbart:

T .-B. Nichtamtlich .)

Jtalienischer Kriegsschanplatz
Der unter der persönlickien Oberleitung Seiner

Majestät unseres Kaisers  und Königs gegen
die italienische Hauptmacht geführte Schlag reist
gewaltig aus . Unsere kampferprobten , ruhmreichen
Jsonzotrnppen und die mit unüberwindlicher
Stoßkraft vorgehenden deutschen Streitkräfre
haben einen vollen Erfolg errungen.  Tie
Waffenbrüderschaft der Verbündete », geschmiedet
auf ungezählten Schlachtfeldern, besiegelt durch
das Blut unserer Besten, bewährt sich aufs neue
in unvergleichlicher Weise. Am obere» Zsvu»o
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haben unsere alpenländischen Truppen — altbe¬
währte Infanterieregimente !:. Kaiserjäger,
Sckiützen aus Steiermark und Tirol — in den
Felsgebieten des Rombon und des Canin und auf
dem Monte Stoll in zäher Ausdauer und Tatkraft
das Gelände und den Feind bezwungen . Südwest¬
lich von Karfreit erstürmten Preußisch -Schlesier
den hochaufragenden Monte Matajur . Dort , wie
westlich von Tolmein wird durchweg auf italieni¬
schem Boden gefachten . .Auf der B a i n s i z z a -
Hochfläche  wehren sich die Italiener Schritt
für Schritt . In heftigem Kampfe wurden die feind¬
lichen Stellungen ' südlich von Vrh,  die einst so
heiß umstrittene „Höhe 52" bei Bodice und der in
Italien als Siegespreis der elften Jsonzoschlacht
so sehr gefeierte Monte Santo  erobert . Söhne
aller Gaue Oesterreichs und Ungarns wetteiferten
an Angriffsfreudigkeit . Bei C a n a l e und östlich
davon brachten zwei k.tu . k. Divisionen allein
sechzehntausend Gefangene und 200 Geschütze ein.

Nördlich von Görz  stehen wir am Jsonzo.
JnFajtirHrb  entriß die ungarische siebzehnte
Division , die seit mehr als zwei Jahren am un¬
teren Jsonzo siegreich Wacht hält , dem Feind
in überraschendem Ansturm seine erste Linie . Es
fielen 3500 Italiener in ihre Hand . Die Gesamt¬
zahl der Gefangenen hat sich auf 60000,  die der
erbeuteten Geschütze auf 500 erhöht.  Von
feindlichen Flugzeugen sind bisher 26 herabge¬
schossen worden.

1.
Die AngriFfcDronh sm honzo

X .-"v -) %

Oestlicher Kriegsschauplatz
und Albauie«

Nichts Neues.
*

Wien.  28 . Okt . (W. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : V '

genützt , ,wie General Gallieni dies seinerzeit be¬
antragt habe , so würde heute anstelle Italiens
das Herz der Donaumonarchie bedroht sein . Jetzt
würden die Deutschen jede Möglichkeit ausnützen.
Italiens Heer sei zwar stark genug , Widerstand
zu leisten , aber die Alliierten müßten ihm auss
Schnellste Artillerie senden . „ M e s s a g e r o"
ist noch immer hoffnungsvoll.  Ter Be¬
richterstatter des „Secolo"  an der Front sagt,
die Räumung von Bainfizza habe sich in voll¬
kommener Ordnung ohne Menschen - und Mate-
rialverluste vollzogen . „Corriere della
.Serra"  erwartet , daß sich die Schlecht noch
zu Gunsten Italiens wenden kann , wenn die
Truppen ihre bisherige . Tüchtigkeit beweisen
und ihre moralische Widerstandskraft den militä¬
rischen Mitteln entspreche . Tie Mailänder
Abenblätter  führen englische Pressestimmen
an , die voll Vertrauen auf Italiens Widerstand
sind.

Kurz, aber bedeutungsvoll
Italienischer Heeresbericht  vom 27.

Oktober . Nachdem der Feind an mehreren Stellen
unsere Grenze  zwischen dem Monte Canin
und den Zugängen zum Judrio überschrit¬
ten  hatte , suchte er die Einmündung der Täler
zu erreichen . Auf dem Karst  verstärkte er seinen
Druck und führte mehrere starke Stöße aus , die
zurückgeschlagen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz
Gestern ist von unserer Jsonzofront die letzte

Fessel eines seit 2 «/z Jahren ebenso glorreich wie
opservoll geführten Verteidigungskrieges gefal¬
len . Sowohl auf der Karsthochfläche wie im Görzer
'Abschnitt wurde zum Angriff übergegangen . Der
Italiener hielt unserem Sturm nirgends stand.
'211m! Südflügel wurde Monfalcone durch unsere
Bortruppen gewonnen . Oberhalb von Gradiscv
stürmte in dritter Morgenstunde Major Mocsary
an der Spitze des tapferen Röszeger Jägerba¬
taillons Nr . '11 über die brennende Jsonzobrücke
auf das rechte Ufer hinüber und entriß dem
Feinde den Monte Fortin . Auf dem Kastell von
Görz hißten Abteilungen des Karlowacer Infan¬
terie -Regiments Nr . 96 uw ? Uhr Unsere Fahne.
In rascher Feindverfolgung wurde westlich der
befreiten Stadt der Jsonzo übersetzt und die H ö he
Podgora erstiegen . Tie Hochfläche von
Bainsizza - Heiltggeist  liegt , den Monte
Kuk inbegriffen , hinter unserer Front.
Bei Plawa  erzwingen sich unsere Truppen in
erbitterten Kämpfen den Uebergang über den
Fluß . C i v i d a l e ist in deutscher Hand . Ungestüm
vorwärtsdrängend , allen Widerstand des Fein¬
des brechend , gewannen unsere Verbündeten den
Eingang in die venetianische Ebene,

t Die geschlagenen Armeen des Herzogs von Aosta
und des Generals Capello haben bisher an Ge¬
fangenen 80 000 Mann eingebüßt . Die Zahl der
erbeuteten Geschütze wird gering auf 600 geschätzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und Albanien

Nichts von Belang.

Gebrückte Stimmung in Italien
L u g a n o , 27 . Okt . Tie Räumung der B a i n-

fizzkk - h ô ^tẑ bene  stellt vielleicht den schwer¬
sten Schlag für das italienische Volk seit der
italienischen Kriegserklärung dar und verursacht
kaum zu verbergenden Schmerz . Als die elfte
Jsonzoschlacht ihr Ziel nicht erreichte , tröstete
sich das Volk mit dem .Gewinn der Bainfizza-
Hochebene , deren Wert und blutiger Preis von
zahlreichen amtlichen , halbamtlichen und priva¬
ten Veröffentlichungen verherrlicht wurde . Tie-
dcr in wochenlangen Hundstagskämpfen errun¬
gene ' Preis hielt nur drei ^Lage dem deutsch¬
österreichischen Ansturm stand . Tas Oberkom¬
mando  selbst sucht Trostesworte zu spenden
und erklärt den Verlust durch Idie „ äußerste Ge¬
walt des Angriffs gewichtiger Feindeskräfte " ,
die vom Flitscher Becken und .Tolmeiner Brücken¬
kopf vorbrechend , die ersten Linien üherranten,
die Stellungen vom Monte Moggitore bis Auzza
eindrückten und Cividale , den wichtigen Knoten¬
punkt am mittleren Jsonzo , bedrohten . Gegen

BisherigefranHi/iie IW/A  Sir2foijen erkämpftes SeSttA

Die einzige Rettung
Stockholm,  27 . Okt . Slus Haparanda wird

gemeldet : Dem „Rjetsch" zufolge hat die Arbeiter-
und Soldateukonferenz mit überwiegender Mehr¬
heit eine Resolution angenommen , in der erklärt
wird , daß Rußlands Rettung einzig und
allein  durch augenblicklich einzuleitende Frie¬
densunterhandlungen  erreicht werden
kann.

der U-BooteErfoge

über dieser Gefahr mußte die ganze Linie zurück¬
genommen und Bainfizza geräumt werden . Tie
amtliche Mitteilung schließt traurig , Prophezei¬
ungen seien unmöglich der Kampf sei überhart,
sein Verlauf unsicher . Der Feind sei stark , wohl
versehen mit Artillerie und gewissen Vorteilen
des Angreifenden . 'Die Lage sei zweifellos errrst.
das Kommando treffe die notwendigen Maß¬
regeln , daß der Feind nicht lange auf italienischen
Boden trete , worauf er eben seinen Fuß setze.
Tie Stimmung äst deshalb gedrückt , weil man
nicht mehr wie während der Südtiroler Offen¬
sive im Frühjahr 1916 die russische Entlastung
anrufen , sondern höchstens die russische Revolu¬
tion beschimpfen kann , 'Ser „ Corriere della Sera"
veröffentlicht einen zloeispaltigen Kommentar , der
gesteht , wie schmerzlich der Verlust des Preises
der elften 'Jsonzoschlacht sei.

Berlin,  28 . Okt . (W. T .-B . Amtlich .) An der
englischen Westküste wurden durch unsere U-Boote
wiederum sechs Dampfer versenkt,  dar¬
unter der bewaffnete englische Dampfer „Rain " ,
sowie die englischen Dampfer „ Esknero " und „ G.
M . Harkley " . Ersterer hatte nach Art der Explo¬
sion 'zu urteilen , Munition geladen ; letzterer
führte Bier von Dublin nach Liverpool . Ferner
waren unter -den versenkten Schiffen zwei eng¬
lische. tiefbeladene Dampfer , von denen einer be¬
waffnet war.

Kleine polittsche Nachrichten

Hirtenbrief
Kirchenkollekte für den Bau von Kirche

Frankfurt a. M . betr. M
Im ' Jahre 1916 waren 1200 Jahre V,.M

leitdem der hl. Bonisatius zum erftenMale den t
Deutschlands betreten hat . IN Uebereinstimmung
dem deutschen Episkopat hatte der Bonifatius -V
beschlossen, eine größere Jubiläumsfeier za verav'
sund als bleibendes Andenken eine Iubiläi,  n,
llirche , welche zugleich Kriegsgedächtnj

Tie Fortdauer des Krieges hat die Jubelseier
Jahre 1916 nicht zugelasjen ; sie wurde auf das
1919 verschoben, in weichem' es 1200 Jarhe ip;»

k : rche sein sollte, in dem Stadtteile SachjcnhcmjenA
Frankfurt a. M . zu erbauen.

den, daß der hl. Boirifatius mit päpst-Uchw Sendu
zum zwcitenmale als Gtanbensbote nach Deutsch
kam', dem er nun bis zu seinem glorreichen Mart
tod seine ganze Lebenskraft weihte. Dieses für «
Vorfahren und uns so bedeutsame Ereignis n,
wir im Jahre 1919 mit innigem Tanke gegen *5
für das kostbare Geschenk unseres hl. katholisch.m Gh
tzqns und zur Erneuerung in dessen Geist ,
begehen. Auch daran ist festgehalten worden, in FraW
furt a . IM.-Sachsenhaufen mit den Gaben aller beut,
scheu Katholiken eine Jubiläums - und Kriegsgedä̂ ,
urskirche 'zu erbauen . Ja der für das Jahr 1916 gefabn
Plan hat eine 'Erweiterung dahin erfahren , der Kirchê. 1
not in Groß -Frankfurt dadurch zu begegnen, daß dj,?
hochwürdigsten Herren Bischöfe und der Bonisatius) i
verein im Verein mit dem katholischen FrauenbM
den Dan von noch zwei weiteren Kirchen, nämlich„
Frcmkfurt -Bornheim und Frankfurt -Bvckenheim inz
Auge gefaßt haben.
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Frankfurt a .M . ist hur Zeit die Stadt , in VriÎdjci

Minderheit befiuidlicheu Katholiken
meisten unter dem Kirchenmangel leiden, weil mit den-'
raschen Wachstum der Katholiken',ahl und der Aus¬
dehnung der Stadt die Kirchenbauten der _latholV'Ml/llUiml'i 1 V ’I'V „vIvv-, . .— - -- UHU<0 ^
'Kirchengemeinden nicht Schritt halten konnten. Ist doch MLöllrch«
die 'Zahl der Katholiken von 37 000 im Jahre 1880 aut e>„v
rund 130000 im Jahre 1910 gestiegen. Besonder; . ..
drückend ist die Kirchennot in den drei genannten Stadt- LÜZ
teilen , in welchen hauptsächlich katholische Arbeiter,
fiamilicn «aus allen feilen Deutschlands' wohnen.

'Sachsenhausen hat nur die kleine, ehemals dem dent-
schen Ritterorden dienende Kirche mit etwa 400 Sitz¬
plätzen. Dabei zählt die Gemeinde rund 2400 Schcki-
kinder. Um nur diesen Gelegenheit zum Besuch bet
hl. Messe zu geben, sind in der kleinen Kirche drei
Schulgottesdienste notwendig. Für die übrigen ©Idarf
Ligen reichen die sechs hl ..Messen in. keiner Weise aus.
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Einzig dastehende Erfolge
Berlin,  28 . Okt . (W. B .) In Italien

schreiten die Verbündeten von Erfolg Lu Erfolg.
In unerhörten KamIs - und Marschleistungen
haben die Deutschen und österreichisch -ungarische
Truppen das schwierige Gebirge überschritten und
die Ebene erreicht.  Cividale wurde am
27 . Oktober abends von deutschen Truppen, . Görz
am selben Abend von österreichisch -ungarischen
Truppöü erobert . In wenigen Tagen ist die Ge-
fangenenzahl oyf mehr als 80000 Mann gestiegen
und über 600 Geschütze sind erbeutet . Was sonst
an Kriegsmaterial und Beute noch ln dem zer¬
klüfteten Gebirgsgelünde steckt, ljäßt sich nicht
annähernd übersehen . Bei dem schnellen sieg¬
reichen Vordringen bleibt keine Zeit zur Zäh¬
lung und Bergung . In wenigen Tagen hat Ca-
dorna nicht nur den Gewinn eines ^ jährigen
Krieges eingebüßt , in dem er allein bis zum
1. Juni ' dieses Jahres 1600 000 Mann liegen
ließ , und ber Italien bis jetzt 20 Milliarden
gekostet hat , sondern auch weite Stücke ita-
sienischen Gebietes dem Feind überlassen müssen.
Vor diesen einzig dastehenden Erfolgen werden
für immer die Lügen der Entente über gefun¬
denen Kampfwert deutscher und österreichisch -un¬
garischer Truppen verstummen müssen . Entspre¬
chend dem guten Fortgang ist die Stimmung der
Truppen kampsesfroh und siegeszuversichtlich.

Stimme « der italienischen Presse
W . T .-B . Bern,  28 . Okt . „Popolo de

I t a l i a " meint : Ti ? italienische Front sei die
einzige gewesen , an der wirkliche Operationen
möglich waren . Hätten die Alliierten dies aus-

Stcnerpläne
Berlin,  26 . Okt . (W. B .) lieber die zukünf¬

tigen S t e n e r p l ä n e des Reichsschatzamtes wiro
uns geschrieben:

„An das Reichsschatzamt gelangen täglich An¬
fragen , ob diese oder jene Steuer , dieses oder
jenes Monopol in der künftigen Steuergesetz¬
gebung enthalten sei. Auch an .die Vernehmung
von Sachverständigen oder an die Einholung von
Gutachten knüpfen sich häufig Erörterungen über
die zukünftigen Pläne des Reichsschatzamtes . Auf
diese Anfragen und Gerüchte ist zu sagen , daß im
Reichsschatzamt alle Steuer -, Monopol - und Be¬
wirtschaftungsmöglichkeiten durchberaten werden.
Jeder Steuervorschlag wird nach seiner techni¬
schen Durchführung , seinen .finanziellen Erträg¬
nissen , wie auch nach seinen volkswirtschaftlichen
und allgemeinen politischen Wirkungen geprüft,
wie der Generalstab alle Kriegsmöglichkeiten , die
nur dankbar sind , in seinen Plänen vorsiehl , so
mußte auch das Reichsschatzamt alle Steuer¬
möglichkeiten in den Kreis seiner Be-
trachtungen ziehen.  Es gibt eben keine
Steuer und kein Monopol , das nicht zunächst einer
theoretischen Erörterung unterzogen würde . Aber
ebensowenig gibt es eine Steuer , über die schon
ein endgültiger Beschluß gefaßt worden wäre.
Auch die Steuerpläne des Auslands,
insonderheit der Verbündeten Länder , werden ver¬
folgt , um die Rückwirkungen auf die Finanzen
und die Volkswirtschaften jener Länder zu er¬
kennen , und um gegebenenfalls für die eigene
Steuergesetzgebung daraus zu lernen . Kombina-
nationen über diese oder jene beschlossene Steuer,
über dieses oder jenes zur Einführung gelangende
Monopol greifen daher den Tatsachen vor . Zu
Beunruhigungen,  die aus den Gerüchten
entstehen , liegt also keine Veranlassung
vor ."
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Bornhcim mit etwa 18000 Katholiken hat nur die
kleine St . Jbsephskirche und einen größeren Sick
als Notkirche. AehEch liegen die Verhältnisse
Bockenheim. Dabei zählen die Stadtteile , für Hfl
in der letzten Zeit neue größere Kirchen gebaut wock
sind, schon eine solche Anzahl von Katholiken, daß.!'
hier schon die Notwendigkeit der Teilung und n
Kirchen sich geltend wacht . Es haben St . “ '
.12000 , St . Bernardus 18 000 Katholiken.
Kommt, daß im Ostend insoige der Errichtung des OK
«Häsens ein ganz neuer weit ausgedehnter Stadt»
entstanden ist, für dessen über 15000 Katholiken
wendig eine geräumige Kirche gebaut werden
«weil für sie zur Zeit xchr die kleine Kapelle
Niederlassung der Barmherzigen Brüder vorhandenj

Tie Folge des '.Kirchenmangels ist eine anßergewA
sich betrübende Schädigung Unserer heiligen Kirche
/Frankfurt , wo bn einer GefaNxtbevölkerungvon 414
Einwohnern sich 129 867 Katholiken mit ruxxd 17
katholischen Schulkindern befinden. Einen Gradni
für die Verluste, die wir Katholiken in Frankfurt
leiden, bilden die gemischten Ehen, deren Zahl W»
wächst. 1900 waren es 955 , davon wurden katholW
kirchlich geschlossen nur 311 . 1910 waren es 1255,W
von wurden katholisch-kirchlich geschlossen im Verhalt«
zu 1900 noch bedeutend weniger , nämlich nur W
Bon den im Jahre 1900 aus gemischten Ehen p
siorenen Kindern wurden nur 837 katholisch gelmlt.
von den im Jahre 1910 geborenen Kindern nur 930.
Tiefe ungeheuren Verluste werden erst dann - guimck
4oerden, wenn die Zahl der Kirchen und GeistlicWf hbdvji  ani
vermehrt und vor allem auch die jetzigen Pfarrbemi: ,3Mjeiterfo
durch Teilung verkleinert werden. Andenxfalls ck bx knd der §
dem ständigen Zuzug von Katholiken ans ganz K . » ,u
land , besonders auch aus unserer Tiözele mit immst -
zunehmenden Verlusten zu rechnen. Was ^ rankfq . vann
selbst zur Abhilfe dieser Not 'tun komxte, hat es getan jMr Bei
,Es wurden die größten Opfer gebracht und sch» nn Cleve l
eine ganze Reihe von Kirchen ohne Hilfe von Ml» ,der 31/2  I
gebaut . Aber jetzt ist es den Katholiken Frankfurts , w ,.in einem
allem denen von der alten Stadtpfarrei , nicht Mt jjß Täter
'möglich, aus eigenen Mitteln drei weitere KiM Jahre alb
zu erbauen , fo sehr auch fernerhxn auf die Mithilsede H ,
Frankfurter Katholiken gerechnet werden kann, die dun - /Ml '
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Die ihren VStem zümen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

<i«. 8 - rtfktz«»g.> . tSfadjbtuc! v-rbot-».)
Später stellte sich allerdings heraus , daß man

dem Prinzen von dem Trauerfall ' bei Leining
Haus ' nichts gesagt hatte , , sonst hätte er dem

■ ■ V “ ‘ — — —armen Grasen seine .sin an ade wobl etwas weniger
schroff zu erkennen gegeben oder sich wenigstens
einen anderen Tag dazu gewählt . Bei der Un¬
gnade blieb es . Herbert Ferdinand räumte mit
allem auf , was ihm einst nahestanden war , wollte
außer seinem vertrauten Diener absolut niemand
um sich- dulden und blieb auch unsichtbar , bis
ihn die Begräbnisfeier seiner Mutter in die Stadt
rief Da war aber sein einstiger Hofmarschall
mit der Tochter schon von Ulmenstsock abgezspgen,
bestürzt bis zur Unzurechnungsfähigkeit üher den
hier erlittenen Zusaminenbruch , der . ihm euren
vor vielen Jahren gefallenen Ausspruch der Ver-
gnaden der Großen dieser Erde . — wir müssen
sie hinnehmen wie das Wetter ." .

„Weißt du , wie der Graf immer davon ge¬
sprochen hat , was er sich von der Rückkehr seines
'verehrten gnädigen Herrn alles erhoffe ?" er¬
innerte Hugo . „ Und mir scheint , es geht dem
ganzen Hofe so. Da haben sie weiß Gott wxe
viel Jahre alle Hebel in Bewegung gesetzt, den
Prinzen aus seiner Selbstverbeugung zu locken,
kein Mensch wußte ja , warum er eigentlxch
schmollte , und jetzt , wo sie den Geist beschworen
haben , wären sie ihn wohl gern wieder los
Wirklich , wie ein böser Geist einsiedelt er nun
auf Ulmenstock, der böse 'Geist seines Hauses . Was
will er ? Was hat er vor ?" „

Julian zog den Atem an . Wer es wagen durfte,
dem Prinzen persönlich diese Frage vorzulegen!
'Auf der ganzen Reise hatte er dem Gedanken
nachgehangen , wie eine Wiederbegegnnng xnit dem
Prinzen zu ermöglichen sei. Die Wahrscheinlich¬
keit , daß er , osfenbar nur durch das bevorstehende
Ableben der 'Königin heimberufen , bei Julians
Rückkehr längst wieder auf und davon sei, hatte
ihm die Hoffnung benommen , ihn wiederzusehen.
Letzt, wo die Möglichkeit dazu näher gerückt war,

mußte er sich fragen , Has er davon erwarte.
Die letzten 2Lufklärungen über das Verhältnis
zwischen Vater und Mutter ? Peinvoller Gedanke!
Aber daß er davon nicht 'loskommen könne , das
spüre er setzt sicherer als zuvor.

Nur halb hörte er auf Hugo hin , der ihm
ausexnandersetzte , wie Leininghaus , fotwährend
über das Rätsel seiner Verabschiedung grübelnd,
gar nicht imstande sei, den ganzen Umfang seiner
Lage zu ermessen . Wohl aber die arme Eme-
renz , obgleich sie sich nichts änmerken lassen wolle,
das tapfere Mädchen!

„Ich habe mich hinter die alte Magd gesteckt,
die Einzige , die sie von Usinenstock mitgenommen
haben , und aus ihr heransgebracht , daß Emerenz
durch sie den größten Teil ihrer Habe verkaufen
läßt . Nicht bloß darum , weil ihnen in der be¬
schränkten Mietwohnung der Platz mangelt . Es
sind ja 'Kostbarkeiten , liebe Andenken , die keinen
Raum beanspruchen und von denen man sich nur
— im Notfälle trennt . Ich fürchte , sie hat aus der
letzten Zeit Schulden zu tilgen ."

Das riß Julian aus seinen Phantasien . Jetzt
bat er den Freund ^ ihn zu .den Leininghaus '̂ zu
führen.

Die Wohnung lag in einem vornehmen Stadt¬
viertel , und wenn sie auch nur aus zwei Zim¬
mern und einer Kammer bestand , so machte sie
doch einen durchaus eleganten Eindruck . Julian
hatte sich bas bei seinen allzu engen Begriffen
von „ Armut " ganz anders gedacht . B »r Emeren¬
tias Erscheinung aber war er vollends verw .irrt.
Darauf war er ja vorbereitet , daß die nun¬
mehr Sechzehnjährige ihm als vollkommene Dame
entgegentreten werde ; da spielte viel von seiner
Erinnerung an ihre gelegentliche Gespreiztheit
:mit Von solcher war nun keine Spur an ihr,
doch bei aller Wärme , xnit der sie den einstigen
Jugendgespxelen begrüßte , eine Würde , die ibn
erröten ließ ' unter dem Gedanken ;' daß er ihr
seine Reiseersparnisse auf den Tisch hatte legen
wollen . Man konnte sich nichts Schlichteres dexi-
ken, als ihr schwarzes Kleid — und nichts Ge¬
eigneteres , trguernde 2lrmnt in goldblonder Krö¬
nung erscheinen 'zu lassen . Er sah sie fortwäh¬
rend an.

Zu sprechen wußte er nicht viel mit ihr.
Was er zum Tode ihrer Mutter sagen mußte,
rührte er an ihre frische Wunde , ein Bericht
über die Jahre,,die er sie nicht mehr gesehen,
wäre eine Selbstanschiuldignng gewesen , die ihm
ihre 'Delikatesse ersparen wollte , und das Haupt¬
sächliche seiner jüngsten Erlebnisse konnte er eben¬
so wenig vor ihr wie vor dem Freunde .preis¬
geben , solange er selber nicht wußte , was er
^daraus machen sollte . Dagegen konnte er be-
obachten , daß sie xnit Hugo .sehr leicht redete . >
Da war nichts von Befangenheit , die er trotz
ihres feinen Taktes vor ihm bexnerkexx wollte.
.Sie war in Grödners Verhältnisse , seine Stellung
zsum Water , seine Zukunftspläne , ja sogar in
seine jüngsten 2lrbeitsentXvürfe . von denen Julian
noch Nichts wußte , so völlig eingeweiht , daß sich
dieser ein wenig an die Wand geschoben fand.
Sah es jetzt nicht aus , als wäre Hugo ihr Jugend¬
freund aus alter Zeit uxxd die ganzen Jahre
'her in traulichstem Einvernehmen mit ihr ge¬
blieben ? Auch rix der Art , rme sie seine Konsx-
quexxz in demcheimlich -n Kampf mit dein feind¬
lichen Vater anerkannte , seine Selbstzucht be¬
wunderte und ihm den Sieg prophezeite , wollte
Julian eine Zurücksetzung seiner Person spüren,
als sehe 'sie in ihm nur den verweichlichtexx.
Sprößling eines üppigen ^ ÄaxisW, der über die
Beweinung seiner vielleicht xxnr eingebildeten
Schmerzen nicht hinauskönne . Und da empfand
er auch wirkliche eine knabenhafte Hilflosigkeit
gegenüber ihrem Vorurteil , aber dabei nicht Trotz
und Zorn wie vor drei Jahren , sondern tiefe
Betrübnis und das ixxnige Verlaxxgen , des hol¬
den Schwesterchens Hand an sich zu ziehen und zu
bitten : Hab ' rnich doch lieb!

^Dann kam der Hofmarschall nach Hause . Einen
„gebrochenen Mann " hatte Julian in ihm er¬
wartet . Prost Mahlzeit ! Ter trug die stiase
höher als je xxnd 'führte seixxen Stolz jeden Vor¬
mittag durch die Stadt spazieren . Er protzte
gewissermaßen xnit der „ unverdienten Armut " .
Nicht , daß er etwa xnit dem Groll so vieler .Ab¬
gedankten Leigen wollte : Seht , so hat man einen
treuen Diener -behandelt Nein , er wgr auch jetzt
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noch „ königstreu bis in die Knochen " Tan
zeigte er ja wirklich Charakter - daß personsiv UeiM an
Mißgeschick seine angestammte Ueberzexrgung M und M o
erschüttern könnte . Er wollte xxxxr beweisen , da ^ jebodf}or oä an trrrrrpüt iiirrh hdft ku ft-jtA.. i

Kirchensteuer und durch freiwillige Sammlungen
lausend ihre Gaben spenden. Aus Jahrzehxtte hx
«Wird an eine Beheblnng der Frankfurter K-r
not nicht gedacht werden können, wenn nicht die
thosiken von ganz Deutschland hier helfend einspnn
Aus ganz Tleutschland. aus den Städten wi
flachen Lande xvandern lahrans lahrein unsere
bensbrüder nach Frankfurt.

wahrer Aristokrat , beitn er die Equipage em ^ er aus
hehren xnust erst r ^ chi nicht mit der TraxnvaP «rteitte L
fährt . , , .. Satiren u

Dem „ künftigen Canova , dem er immer M ^ sMz
seine hochmögeixde Förderung versprach , tttf Dres
er herablassend ' - " “ ‘

)6  yroroerung ucifptuiuj,
. . zwei Fingerspitzen . , den „KM bandelska

mannssohn " a!ber begrüßte er mit hochgeM » ^ gr . |
nett Augenbrauen , nahin seine Kondolenz seZIlCIl ■vlU.y't-ilUXUUX-Jl/ (Wintv- ji \
steif zur Kenntnis und ließ sein Staunen dur»
blicken , ihn hier zu sehen . die Leicke

Da kam sich Julian wie ausgewxesen
Was wollte er hier auch wenn die mütterlM ^
Freundin , die er in den letzten Jahren so schM i»en sim«
vernachlässigt hatte , nicht mehr lebte ? . <

ir " , überfiel er den Freund , als F„Sag ' mir
das Haus verlassen hatten , „nicht wahr , ^ toeftfteim
liebst Emerenz und gedenkst sie zu heiraten - feinet 2)

Hugo lachte verlegen . „Du ^hast eine ^M^Pllgo iuunc vxi-ivyiii.  von
entschiedene Hand , einem auf den Zahn zu fuh> „-ni
So eine Frage habe ich mir selber noch nq Iaffen
vorgelegt ." . ein jineit

„Ob du sie aern hast und begehrenswert w
t 808  xnirift ' 811  8ocki wissen ?" < f ei . . ,best, das wirst du doch ioissen ?"I,  UU » iVlXfi , UM. WM ./ , J (5 f r P t

„Täte ich dir einen Gefallen , zu BejöWi ^ usmanx
Fast » kommt 's mir so vor ." 0 Mlsk wo

Julian seufzte und drückte den Arm “ .seine Süb
Freundes , „ Ich will , daß du — mit xnir ei« in l
findest ." ' j Mein Gc

Hugo blieb stehen und sah den Kleineren N) [dringen i
gerührter Miene an . „ Also eifersüchtig W* 'Mkel de:
du nicht ?" ? Witterte:

„Auf dich nicht . Gönnt man seinem Fr ^ ^ den s
Vicht die Schwester ? Und siehst du , etwas ^ Wvelt si
deres als höchstens eine Schwester — und m | ®*x K 0
leicht nicht einmal Vas — wird mir -Ivtujl HlUjl vllllilUl Uliy IvllU Jilll , UU it 1
niemals sein wollen , das Hab' ich schon gcme». Wpreist:

„Arxner Kerl ! Tas war es also , tvas
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die drei Jahre von ihr ferngehalten Hatz
hoffnungslose Neigung ?"

lFortsetzung folgt.)
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» " ^ flicht von ganz Deutschland , den Franksurter

^iken gemeinsam ihre Hilfe zu gewähren , weil
^ es möglich sein wird , den immer wachsenden
»sten unserer heiligen Kirche zu steuern und unsern
£,tn und Schwestern in Frankfurt das kostbare

!^ xstsgut M erhalten . Deshalb werden in ganz
k̂ Mand einmütig die Katholiken ihre Gaben opfern,

diesen der Kirchennot in Frankfurt a. M . zu
■£«n und in den neuen Kirchen künftigen Zeiten ein
"tzial ihrer Opferwilligkeit selbst in sch.vercr Kriegs-

hinterlassen. J !m Jahre 1919 hassen wir den
Min ivenigstens der Kirche legen zu können,

Fj *t  als Jubiläums - und Kriegsg .dächtniskirche zu
des hl. Herzens Jesu , dem wir zu Kriegbeginn

WL  Vaterland besonders geweiht haben, in Sachicn-
Äxnerrichtet werden soll. Das wird geschehen können,
|St  alle , ob reich, ob arm , ihren Verhältnissen ent-
k^ h-nd ihre Gaben bringen . Wie in allen Diözesen
«^ hchlands, so soll auch in der unsrigen am Feste
Llerhciligen in allen Kirchen und Kapellen mit ösfeat-

!,Oem Gottesdienste bei diesem eine Kirchenkollekte
ISTM Kirchenbau in Frankfurt a . M . und zwar in
KL.  Gottesdiensten abgehalten werden. Zur Vorbe-
» derselben ist dieser unser Erlaß am 28. d. Mts.
JE , der Kanzel zu verlesen. Am Feste Allerhelligen
M ist noch einmal empfehlend auf die Kollerte hin-

' ^ Wir dürfen wohl erwarten , daß sich hier die Opfer-
Öligkeit unserer Tiözcsanen um so glänzender be¬

rgen wird, da sowohl die Jubiläums - und Kriegs-
' ^ Mn iskircke als auch/ die zweite geplante Kirche
U unserer Diözese erbaut toerden sollen. . . .
Tpimburg,  den 19. Oktober 1917.

Ter Bischof: 7 An gusti nus.
-ft

( Limburg,  27 . Okt . (Silbernes Priesterjubc-
leum.) Am morgigen Feste der hl . Apostel Simon
unb Judas Thaddäus kann der Regens unseres

"bischöflichen Priesterseminars , Herr Tr . theol . et.
rbil. H err sein silbernes Priefterjubitäum feiern,
.za er lam "28. Oktober 1892 in Rom die hl.
Priesterweihe empfing . Im Spätsommer 1893
'lehrte der junge Priester in die Heimat zurück,
in der er seitdem dreizehn Jahre lang zunächst
j„ der Seelsorge , zuletzt als Pfarrer in Schlan-
genbad, tätig war . Im Herbst 1906 würbe er

fjur Leitung des Priesterseminars hierher berufen .4
nnd wirkte in diesem wichtigen Amte bis zu der
durch .den Krieg herbeigeführten vorläufigen
Schließung dieser Anstalt vor anderthalb Jahren.
Zeitdem verwaltet er die .Pfarrei Niederselters
«d leistet dadurch dem Bistum einen bei dem
druckenden Priestermangel besonders anerken¬
nenswerten Dienst . Möge ihm noch ein viel-
"?)riges , segensreiches Wirken beschieden sein und
sin baldiger Friede ihm die 'Wiederaufnahme
seiner eigentlichen Amtstätigkeit am Priestersemi-
itar ermöglichen ! ' ^

Aus aller Welt
Mainz,  25 . Okt . Um bei Fliegerangriffen

auf der Straße weilenden Publikum Schutz
bieten , sollen in der Stadt Keller und sonstige
r Bauart nach gegen Bombenwurf gesicherte
me bereit gestellt werden . Tie Räume , die

qsftber und nachts bis 11 Uhr offen gehalten
Mioen mnZäen, werden am Taue durch a^tf-
'iatlenbe Aufschrift Und bei Dunkelheit durch eine
Zrbige Laterne kenntlich gemacht werden . Tie
Ktadt richtet an die Hauseigentümer die Bitte,
.geeignete Räume zum Schutze der Bevölkerung
Peiwillig zur Verfügung zu stellen.
. Bielefeld,  26 . Okt . Die Dürkoppwerke A.-G.
haben anläßlich ihres ,50jährigen Bestehens dem
.Weiterfonds die Summe von 400 000 Mark
-und der Stadt Bielefeld einen Betrag von 50000
Mark zu Wohltätigkeitszwecken überwiesen.

Hannover.  Ein unheimliches Bild sitt-
x Verrohung wurde vor der Strafkammer

in Cleve aufgerollt . Im Mai dieses Jahres 'war
ne Hilfe von mißal der 3Vr Jahre alte Bernhard Weller in Lietford
iken Frankfurts , w, üti einem Keller erschlagen aufgefunden worden,
tpfarrei , nicht rn» tzstz Täter wurden bald darauf die 15 und 17

Kcr«a >af)re  Brüder Wenzel und Franz Pokorny
-rden kann die dÄ ^ haftet . Die beiden jugendlichen Mörder , die
" Sammlungen sockM ihrer Schwester zusaminenleben , während der

Jahrzehnte hinas fLater im Felde steht , und deren Mutter schon ge-
ranksurter Kirchaz «or'ben isst waren durch die Lektüre von Indianer -- -
wenn nicht die M -heften LN ihrer Untat angeregt worden . Sie
helfend eiwpring^ , ŵollten einmal Menschenfleisch essen. Auf Ver ->
Städten wre » Wlassung seines 17jährigen Bruders Franz lockte

ahrem unsere Menzel Pokorny den kleinen Bernhard Weller
’n den Keller und erschlug ihn dort mit einem
Ml . Als der Bruder , der ans der Zeche arbeitet,

Knochen » zdann zurückkehrte , schnitten die Brüher , ein Stück
- daß , personnai « ^ sfch aus dem Bein der Leiche, um es zu braten

.loberzeugung 1 und zu verzehren . Im letzten Augenblick ließen
nur bewerfen , jedoch von ihrem Vorhaben ab . Sie ver-

Deckten die Leiche in den Keller , wo sie dannnfse und daß
die Equipage em>

>em er immer w»
versprach , reiffl

vitzen, - den '„KE
r mit hoch-goz-og»
re Kondolenz
in Staunen dur«

ausgewiesen
nn die mntterM
Jahren so schn»z

ehr lebte ? U
m Freund , aks Z

„nicht wahr , >
sie zu heiraten-

Ln hast eine m
en Zahn zu süW

selber noch NM

illen. zu bejahe^

kte den Arm
mit mir <

den Kkeineren ^ -
eifersüchtig

lau seinem FrecN
st,st du . etwas >
uester — und v'i
vird mir EckeW
ich schon gcmech

•^ Mter aufgefunden wurde . Tie Strafkammer ver-
nrt der Tram erteilte Wenzel Pokorny wegen Mordes zu sieben

-fahren und Franz Pokorny , (wegen Verleitung
A sechs Jahren Gefängnis.
; Dresden, .24 . Okt . Sämtliche sächsische
Handelskammern protestieren gegen jjie willtür-
"che Erhöhung der 'Schnellzugsfahrpreise.
' Stuttgart,  26 . Okt . Kürzlich wurden bei
ter Brücke zwischen Kirchheim und Gemmrigheim

W Leiche eines jungen Mädchens und dessen
«indes aus dem Neckar gelandet . Nach dem Be¬
kund mußte auf ein Verbrechen geschlossen wer-
"ett- Unter dem Verdacht der TäterschaftJvurde
tald darauf der Bräutigam des Mädchens und
^ater des Kindes , ein gewisser Rieker aus Neckar-
u'Estheim in Untersuchungshaft genommen . Nach
mner Aussage hat er seine Braut und sein
«lnd von der Brücke bei Kirchheim aus in den
Nuß geworfen und beide elendiglich umkommen
küssen. Riecker soll mit einem anderen Mädchen

r - ^-.7n--nKw->rt fi* ^ weites Verhältnis angeknüft haben , wes-
begehrenswert ĥm Braut und Kind lästig wurden.

^Stresno.  Der Doppelraubmord an dem!
»Msmann Mendlewicz und dessen Ehefrau in

dö nahe der deutsch -russischen Grenze hat jetzt
TPne Sühne gefunden . Die drei Häuptbeteiligten

uud in Kazmierz , von der Feldgendarmerie in
Mem Gasthanse ermittelt worden . Beim Sin*
Augen der Feldgendarmerie in den Schlupf-
Tsukel der Banditen leisteten sie ihrer Festnahme
Witterten Widerstand . Im Verlauf des Kampfes
Arden sämtliche drei Banditen erschossen . Es
hudelt sich um einen russischen Offizier und
m  Kosaken.
L Wien -, 26 . Okt . Die Polizei ist einer Millio-

.̂ UupreiZtreiberei in Kleidern und Stoffen auf
w m  Spur gekommen und hat bereits für 5 Mil-
' zU>uen Stoffe beschlagnahmt und der Volksbeklei --

§ug zngeführt . Die Preistreibereien dauern schon
jf ®ttate . An ihrer Spitze stand ein 26jährigerlgstj Hacker . Eine Reihe

Rheinische Volkszeitung
galizischer Flüchtlinge waren an der Preistreiberei
beteiligt . Die Hauptabnehmerin dieser Gesellschaft
war eine große Manusakturwarensirma in Un¬
garn , welche in den letzten Monaten allein für
beinahe 8 Millionen Kronen Waren gekauft hat.
Die Gesellschaft hat in den vier Monaten , wäh¬
rend der sie das Geschäft betrieb , mehrere Millio¬
nen Kronen verdient , da sie die Preise fast um das
.Sechzigsache hinanftrieb.

Aus der Provinz
Eltville,  26 . Okt, An dem Lehrerinnen^

seminar und durch seine Vermittlung wurden
25 655 Mark auf die siebente Kriegsanleihe ge¬
zeichnet . Die Schulen der Kreisschulinspektion Elt¬
ville brachten dafür 125 604 Mark auf , d. h.
durchschnittlich jede Lehrkraft etwa 10 000 Mark.

ä . Ei bin gen,  28 . Okt . Eine interessante
Wams ge schichte,  die vielleicht Aufklärung
über eine Liebesgaben -Sendung  zu geben
vermag , ist von hier zu berichten . Man schreibt
uns : Ein Feldgrauer weilte vierzehn Tage auf
Urlaub zu Hanse . Da er nun wieder fort mußte
und für den Winter einen Unter .vams benötigte,
ging seine Frau nach Rüdesheim in das Geschäft
Larius , um einen solchen zu kaufen . Sie bekam
auch einen Wams für 26 Mark 50 Pfennig . Als
sie damit nach Hause kam , zog der Mann den
den Wams an und fand vorn etwas Hartes ein¬
genäht . Man sah nach und fand einen Papp¬
zettel mit der Aufschrift : „Dem tapferen Krieger
die herzlichsten Grüße . Lina Esterer , Mülhausen
im Elsaß (und nvck, Straße und sttuinmer dabei,
welches aber schlecht zu lesen jst)." Es ist anzu¬
nehmen , daß der Wams als Liebesgabe bestimmt
war . Er kam auch in die Hände eines Kriegers,
aber erst durch Kauf  für teures Geld . Wer ver¬
mag hier Aufklärung zu schassen?

* Aus dem Rh .eingan,  27 . Okt . Der
Rheingankreis ist dem schon früher von ihm er¬
wogenen Plan , selbst zu schlachten , wieder näher
getreten und hat nunmehr beschlossen , die Selost-
schlachtung einzurichten . Et erhofft davon eine
gerechtere Verteilung dies Fleisches , eine bessere
Güte des Fleisches , insbesondere der Wurst , und
schließlich auch eine größere Menge des zu ver¬
teilenden Fleischqnantums . Nach den Erfahrungen
anderer Kreise ist nicht daran zu zweifeln , daß
sich diese Hoffnungen verwirklichen werden , sodaß
also die Fleischversorgung besser werden wird.

h . Hattersheim,  28 . Okt . Kurz nach der
Abfahrt des Wiesbadener Mittagsznges sprang
ein -Gefangener , der sich mit Erlaubnis seines
Begleiters auf den Abort begeben hatte , durch-
das Abortfenster ans dem Zuge und flüchtet-
Der Begleiter hatte die Flacht sofort gemerkt,
ließ den Zug halten und verfolgte den Flüchtling.
Als dieser nicht stillstand , jagte ihm der Ver¬
folger eine Kugel nach , die ihn in das Bein
traf . Der Flüchtling konnte hierauf .sestgenommen
und mit dem Zuge weiter gebracht werden . _

h . Höchst,  26 . Okt . -Tire Schulen des Kbeis-
schulinspektionsbezirkes Höchst haben zur siebenten
Kriegsanleihe in 8218 Einzelzeichmungen , 592382
Mark aufgebracht . Das Gesamtergebnis aller
sieben Anleihen beträgt jetzt 2 227000 Mark.

h. Höchst a . M .. 28 . Okt . 'Die 'Stadtverord¬
netenwahlen finden 'am Donnerstag , 15 . Novem¬
ber für die dritte , am Freitag , 16 . November
M che zweite und erste Wteilung statt . Zu
iiCfjilgn sind in der dritten Abteilung 7, rn der
zweiten 4 und in der ersten ‘7 Stadtverordnete.
Zur ersten Wteilung rechnen die Wähler mit
einem Gesamtsteuerbetrag von mehr als 110339
Mark , zur zweiten die mit einem Betrag von
177,18 Mark bis 1103,39 Mark und zur dritten

.die Wähler die weniger als 174 .18 Mark Steuern
bezahlen . ,

Sossenheim,  25 . Okt . Durch Zusammen¬
wirken von Arzt , Schule und Gemeinde und durch
reichliche Unterstützung seitens der Farbtverke ist
es möglich gewesen , den zur Zeit hier vorhan¬
denen und in der Munitionsindustrie beschäftigten
polnischen Arbeiterinnen aus Lodz ein Sonntags-
Heim zu schaffen . Dasselbe befindet sich Haupt¬
straße 126 (alte Schule ), Erdgeschoß , 1. Zimmer
rechts . Die Arbeiterinnen sollen in dem Heim
Gelegenheit haben zu lesen , zu schreiben , zu spie¬
len , Handarbeiten zu machen und so einen ange¬
nehmen , ungestörten Sonntagsaufenthalt gewin¬
nen . Die Farbwerke haben die Möbel des Heinres
geliefert und haben in zuvorkommender Weise
den größten Teil der Unkosten für Anschaffung
von Büchern , Spielen und Zeitschriften dem Vin¬
zenz-Ausschuß bezahlt . Mitglieder des Mutter-
Vereins und Lehrerinnen haben in freundlicher
Weise die Ordnung im Heim übernommen . .Der
Marienverein wird Helferinnen dazu stellen . Das
Heim wird vorläufig Sonntags von 3—6 Uhr ge¬
öffnet sein . Freien Zutritt ^ haben alle am Orte
wohnenden polnischen Arbeiterinnen . Fremde
oder Gäste können nur durch die Ordnerinnen ein¬
geführt werden . Einen Teil der zur Verfügung
stehenden Bücher hat der Dolksvevein für das
kathol . Deutschland in M .-Gladbach geschenkt . Wir
hoffen , daß die unter uns r̂rwhnenden Auslän¬
derinnen , die durch rauhe Kriegsnotwendigkeiten
in ihrer Heimat genügenden Verdienst nicht mehr
hatten , durch Zusammenwirken von Fabrik und
Ort Hierselbst eine Stätte wohlmeinender Für¬
sorge erhalten.

h. Oberursel,  28 . Okt . Als Wahltermine
für die Städtverordneten wurden der ' 22 . und
23 . November bestimmt . Um allen Wählern der
dritten Klasse Gelegenheit zum Wählen zu ge¬
ben , findet die Wähl an einem Samstag statt.

s. Obernrsel,  28 . Okt. Tie Eheleute Nikolaus
Willigens feiern heute ihre goldene Hochzeit.

h . Frankfurt  a . M ., 26 . Okt . Eine Ein¬
brecherbande sucht seit kurzem die Verkaufs¬
stellen der hiesigen Konsumvereine heim , leider
überall mit reichem Erfolge . In zwei Zweig¬
stellen des Allgemeinen Konsumvereins stahlen
sie bedeutende Mengen Butter , Mehl , Zucker,
Brote und andere Lebensmittel . Bei zwei Ein¬
brüchen im Geschläft des Eisenbahnkonsumvereins
fiel der Bande neben großen Mengen Lebensmit¬
teln auch ein erheblicher Barbetrag in die Hände.
Zwei der Einbrecher wurden bereits verhaftet.

Nied  a . M . Mit einer interessanten Frage
beschäftigt sich zur Zeit der hiesige ,,'Aerztliche'
Verein ." An ihn hat der Verband der Kassenärzte
des Kreises Höchst das Verlangen gerichtet , alle
Mitglieder mit einem Einkommen von mindestens
4000 Mark jährlich aus dem Verein auszuschlie¬
ßen , um sie qpf diese Weise der freien , aber des¬
halb weit teueren ärztlichen Behandlung zuzufüh-
ren . Der Verein hat sich diesem Ansinnen wider-
setzt und will noch einmal persönliche Rücksprachen

mit den Aerzten herbeisühren . Auf den Ausgang
der Angelegenheit darf man gespannt s 'in.

Bergnassau - Scheuern,  26 . Oft . Das
Gasthaus „Zur goldenen Krone " des Herrn Dell-
mann ist käuflich an Herrn Gastwirt H. Fisch-
bach in Nassau übergegangen.

ü. Nana  u, 28. Okt. Heute früh ertrank der
Löerkmeister Pohl von der Elisenhütte in der Lahn.
!T>er pflichttreue Beamte begab sich in der Frühe
zur Schleuse, um hier seine Arbeit zu erfüllen , machte
ledoch in der Finsternis ans dem Schleusensteg eine»
Fehltritt , glitt ans und verschwand in den Fluten
der durch Regengüsse stark angeschwollenen Lahn.

* Vom Lande. (Gute Aussichten für 1918 .)
Die Wintersaat , die in der Zeit von Ende Septem¬
ber bis Anfang Oktober infolge der Trockenheit
schlecht aufgehen konnte , hat durch den Regen
und die Bodenfeuchtigkeit gut gekeimt und sich
gut entwickelt . Der Stand der gesamten Winter¬
frucht ist zurzeit recht gut und gleichmäßig , so
daß . eine gute Ueber .vinterung vorausgesetzt , jetzt
schon für das kommende Erntejahr gute 'Aussichten
bestehen Weinbau

i . Fra neu st ein,  26 . Okt . Tie Weinlese ist
hier beendet . Mit dem Herbstergebnis istz man
zufrieden — eine Folge des hohem Trauben¬
preises . Die Ernte beträgt Vs—V* Herbst . Der
Winzerverein  erntete insgesamt 222 Zent¬
ner Trauben , die von der Firma WaldeckMieder-
walluf aufgekauft wurden . Verkäufspreis 1.46
Mark ppr Pfund . — das sind '4380 —4670 Mark
per Stück . ®in schöner Preis ! Wohl die meisten
Privaten  haben ebenfalls ihre Trauben ver¬
kauft . Die Qualität des 1917ers ist eine vorzüg¬
liche, wie angestelltd Mo -stwiegungen ergaben . Bei
geringem Säuregehalt wurden . Mostgewichte bis
zu 95° festgestellt.

Theater, Kunst, Misseiffchaft
II . Zyklus -Konzert

Von ausübenden Künstlern bekommt man erstllassige
Violvneellv-Spieler so selten zu hören , daß man Herrn
Schnricht für die Einladung des Herrn Arnold
Fiöldesy  dankbar sein kann, denn dieser neuere
(Stern äm Kunsthimmel repräsentiert eine ganz be¬
sondere Nummer der Spezies „Viurtuose " . Wie alle
Ungarn , ist auch Herr Földes  y der geborene Musi¬
kant, der Künstler mit allen Vorzügen und Nachteilen
dos Natur -!Musikan1en. Edlep, weicher Ton , trag¬
fähiges und glattes Spiel , spiegelblanke Technik und
besonders prächtiges rubato sind die Vorzüge , welche
der Willkür rn der sttythmik und der Eigenhnllrg-
keit in der Ausführung gegenüberstehen. T >er Künstler
spielte das Bioloneellv -Konzert von Dvorak,  das
in der ganzen Erfindung und Durchführung stark an
Brahms gemahnt , mit virtuoser Meisterschaft , vielleicht
nicht immer ganz aus „Seele " gestimmt, aber doch
so einwandfter , daß man seine Freude daran haben
konnte. IM zweiten Teil des Pwgrammes wurde dann
Mehr der blendende Spieler herausgekehrt und dem
leichteren Aussassungsvermögen des großen Publikums

Rechnung getragen . Eantablle von Cui und Elsen-
tanz von D . Popper , zwei musikalisch belanglose Stück¬
chen, verhaften denn auch deM Gast zu einem stürmi¬
schen Erfolg . Bei dieser Gelegenheit wollen wir gleich
der außerordentlichen Anpassungsfähigkeit des Herrn
Schuricht gedenken, welcher wirklich ein schweres Stück
Arbeit mit dem Begleiten des ganz frei und will¬
kürlich spielenden Solisten vollbrachte.

An Orchesternummern gab es die Tragische Ouver¬
türe von I . Brahms  und die B-dur -Symphonie
von Beethoven.  Tie Tragische Ouvertüre , zugleich
Mit der Akademischen Festouvertüre entstanden , war
eigentlich als Faustoupertüre gedacht, denn Dingel¬
stedt, der Intendant det tzostheater in Wien , soll die
Absicht gehabt haben, BmhMs die Komposition einer
Faustmusi 'k zu übergeben uird die tragische Ouvertüre
enthält bereits die Gedanken für diese Faustmusik.
Gleichviel ob mstn nun das Werk als Faust - oder
tragische Ouvertüre bezeichnen will , so wird doch die
tragische Stimmung durch eine Reihe von ernsten
Themen und deren engen gegenseitigen Durchdringungen
erzielt.

Tie Zurücksetzung, welche die vierte Symphonie von
Beethoven vielsack/ erfährt , ist unverdient , denn sie
wirkt gewissermaßen wie eine Abkehr von den Stürmen
der mächftgen „Erorca " , wie ein Ausruhen in schab cg em
Waldesgrund vor dem mächlcgen Aufstieg zur „Tragc-
schchis" C-moll -Symphvnie , zwischen welchen beiden
Werken sie steht.

illeber der ganzen Symphonie ruht etwas Sinnendes,
lein fantastisches Helldunkel, das auch nicht weicht,
wenn der schnellere Pulsschlag sich müht , die Stim¬
mung zu zerstreuen, oder sich dienstbar zu machen.
. Unter dem Zeichen der angedeuteten : sinnenden
Tiefe, steht die Einleitung mit ihrem Adagio . Das
Sinnen D für die vierte Symphonie , insbesondere
für ihren ersten Satz ., eine Art llrmotiv . Beethoven
scheint sich hier von der Außenwelt mit ihren Ein¬
drücken vollständig abzuschließen, um die ruhige Weihe
innerer Stimmung zu gewinnen.

Herr .Schuricht,  an der Spitze seiner tapferen
Musikerschar, brachte beide Orchesterwerkezur besten Ge¬
staltung . Vielleicht war er im Beethoveu bei manchen
TeMpo-Berschiebungen zu weit gegangen , aber alles
Nur im Interesse der Sache , die Klarheit um reden)
Preis , Woßlegen aller , auch der kleiusteu Schönheiten,
ist sein treibendes Motiv sicherlich dabei gew.yem
Auch entsprechen solche scheinbaren Willkürlichleit .n
der Auffassung und dem Temperament eines Dirigenten
und es ijit immer noch besser, ioenn ein Dirigent
Impuls und Initiative hat, als wenn ec zum bloßen
Taktschlläger herabsmkt, der in dem Sumpf der Ueber-
lieserung in der Bequemlichkeit der Tradition ohne
eigenes Wollen und Gestalten untergeht . —

, • Der reichlich befruchte Saal bewies seine Freude
>und sein Einverständnis mit dem Gehörten durch leb¬
haften und freudigen Beifall . Eine sinnige Zusammen¬
stellung war die Komponcstenwahl, Bcethovell-Brahms-
Tvorak , weil sowohl innere , als rein äußerliche Faden
zwischen ihnen gefponnen werden können. Auch die
Mahl bec der Zusammenstellung von Werken eines
Konzertes zeugt von der künstlerischen Reise . eines
Dirigenten : E —t.

-ft
R e s l d e n z t h e a 1e r. Aus den Morgen Dienstag,

abends 7 Uhr, stattfindenden Mareell Salzer -Abend
fec nochmals empfehlend hingewiesen. In keiner Zeit
hat rünstlerische Erhebung und Entspannung mehr
Berechtigung gehabt, wie jetzt und nichts ist besser ge¬
eignet, ausziimuntern und zu erfrischen, als die Gabe
des Humors , die Mareell Salzer in so hohem ' Maße
meistert. Carl Roeßler 's neues , mit so starkem
Beifall aufgenommenes Lustspiel „Tie beiden See¬
hunde" , gelangt am Mittwoch wieder Mr Aufführung
und am Donnerstag findet qine Wiederholung der so
erfolgreichen Tragödie „ Liebe" von Anton Wildgans
statt.

Aus Wiesbaden
Lebensmittelversorgung

Im Anzeigeteil des Blattes gibt der Magistrat
den Plan für die zur Verteilung kommenden
Lebensmittel bekannt . Nochmals sei betont , daß
von den eingekellerten Kartoffeln vor dem
19 . November nichts verzehrt werden soll . Bis.
dahin muß jede Haushaltung ihre wöchentlichen
Verteilnngskartoffeln beziehen . Die eingekellerte
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Menge muß bis zum '3. August 1918  reichen.
Was vor dem 19. November von den eingekellerten
Kartoffelln verwendet wird , wird später schien.
Ersatz  wird jedoch unter keinen Um .änden ge¬
leistet werden . Für den Bezug von Konmmftschen
müssen , worauf wir nochmals aufmerksam ma¬
chen, die Nährmittelkarten von Haushaltungen»
soweit sie Fische überhaupt beziehen wollen und
nicht Kunden einer der beiden Konsumvereine
oder der Firma Mols Harth sind , gelegentlich
der Abholung der neuen Brennstosfkart .n im ehe¬
maligen Museum zwecks Zuweisung eines Fischge¬
schäfts vorgelegt werden.

Wohltätigkeitsveranftaltnng
Unter dem Protektorat der Frau General

von Schenck (Wiesbaden ) findet am Samstag,
den 3. Nov ., abends 8 Uhr , in der Trungefellschaft
(Schwalbacherstratze 8) zu Gunsten Wiesbadener
Krieger eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt.
Zur Uraufführung kommt ein vaterländisches Spiel
in 3 Aufzügen „Stolz weht die Flagge
schwarz - weiß - rot"  aus der Feder des hiesi-
geii jungen Dichters Heinz Edmund Keil,
dargestellt unter Leitung des Verfassers von Damen
der Gesellschaft, sowie Feldgrauer des hiesigen
Ersatzbataillons . Den musikalischen Teil bestreitet
die hiesige Garnison -Kapelle , während Fäulein
Lotte  B a e r,  die hier beheimatete jugendliche
Bortragskünstlerin , den Vortrag einiger Rezi¬
tationen übernommen hat . Eine Verlosung wird
den vaterländischen Abend beschließen . Näheres
durch die Plakate und Anzeigen.

Volkszählung am 5. Dezember
Durch Verordnung des Bundesrats ist eine

neue Volkszählung für Mittwoch , 8. Dezember,
verfügt worden»

Zählung der Schnellzugsreiseuden
Eine Zählung der Schnellzugsreisenden wird

im ganzen Teutsichen Reich vorgenommen , um
genau festznstellen , welche Wirkungen die neuen
Verkehrsverordnungen auf . den Verkehr haben.
Tie Zählungen haben bereits begonnen und
dauern bis einschließlich 3. November.

Neues Museum
Der Nassauische KUnstverein Wiesbadener Ge-

sellschaft für -bildende Kunst veranstaltet wie all¬
jährlich eine Ausstellung von Werken Wiesbade¬
ner Künstler im Dezember , für bi|e sämtliche
Räume vom Kunstverein zur Verfügung gestellt
werden . Die Ansstellung beginnt am 1'. Dezember,
die Anmeldepapiere sind bereits jetzt an der Kasse
im Neuen Museum zu haben.

Auszeichnung
Dem Leutnant d. R . Joseph Morr,  Sohn des

Rentner Heinrich Morr , Jnlfaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse, ist die Hessische Tapferkeits¬
medaille verliehen worden.

Gestörtes Sonutagsvergnüge«
Gestern gas es hier und anderwärts auf den

Bahnhöfen große Enttäuschungen . Biele mutzten
auf den üblichen Sonntagsausflug verzichten,
weil die Eisenbahndirektion z. B . für Wiesbaden
ein Drittel der Eisenbahnzüge nicht fahrest ließ.
Am Samstag hatte -man dekrettert , daß am Sonn¬
tag , den 28. Oktober insgesamt 23 Züge ausfal¬
le n!  Für Wiesbaden etwas viel , wenn man in
Betracht zieht , daß hier nur 71 Züge in den Bahn¬
hof einfahren . Dazu kommt , daß das Publikum
von diesem „Streik " nur wenig unterrichtet war.
Es herrschte bei dem Recsepublikum ein toller
Wirrwarr , das sich in seiner freien Betätigung"
beengt sah! — Wir können unseren Lesern Mittei¬
len , daß die Vereinfachung des Sonntags-
fahrplans  auch für die Folge besteht:» bleiben
soll.

Sauitätswache
Am Samstag Nachmittag wurde am Güterbahn¬

hof ein 72-jähriger Mann von einem Fuhrwerk
überfahren . — Heute Nacht verbrannte sich ein
Mädchen am Oberkörper nicht unerheblich . Beide
Verletzten kamen nach dem Krankenhaus . '

Das Ende der Lebersohle
Aus Sckinhmacherkreisen tonb berichtet , daß

nach immer Verbraucher in großer Zahl die
Ausführung von Besohlarbeiten von der Ver¬
wendung von Ledersohlen abhängig machen . Es
erscheint deshalb erforderlich , über die Aussich¬
ten der Versorgung der Zivilbevölkerung , mit
Lederschuhwerk ein klares Bild zu entwerfen.
Schätzt man ganz gering die versorgungsbedürf¬
tige Bevölkerung auf 50 .Millionen und rechnet
auf den Kopf pnd das Jahr nur ein Paar
Schuhe und etwa drei Paar Sohlen für die
Ausbesserung von getragenem Schuhwerk , dann
ergibt sich ein Lederbedarf , der in diesem Winter¬
halbjahr .noch nicht einmal zum siebenten Teil
gedeckt werden kann . Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die geringen verfügbaren Vorräte änch noch,
von sehr mäßiger Güte sind . Jnbezng snf die
Versorgung mit Schuhoberleder ist bte . Lage fast
noch ungünstiger Tie Herstellung von Leder¬
schuhen muß also schon gegenwärtig auf ein
Mindestmaß eingeschränkt werden und dürfte un¬
zweifelhaft bereits in den nächsten Monaten gänz¬
lich aufhören . Die Bevölkerung wird deshalb
gut tun , sich schon jetzt darüber klar zu werden,
daß in Zukunft für Nenanschafmngen nur noch

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 95.

29. Oktober 1917.
Im Laufe der letzten Woche fanden zeitweise

größere Realisationen statt , da Gerüchte in Um¬
lauf waren , nach welchen zur Ausbringung der
Kriegsanleihenzinsen die Erträgnisse der Aktien¬
gesellschaften empfindlich besteuert werden sollen.
Es wird allerdings zur Zeit eine Anzahl Steuer¬
projekte im Reichsschatzamt bearbeitet , doch sollen
die Beratungen noch für kein einziges zum Ab¬
schluß gekommen sein . Daß beträchtliche neue
Steuern kommen müssen , wußte man aber schon
längst und die Börse hat mit dieser Tatsache
gerechnet . Es ist daher anzunehmen , daß die er¬
wähnten Realisationen eher auf Gewinnversiche-
vungen zurückzuführen sind , zumal namentlich
solche Werte im Kurse  abgeschwächt waren , die
wie z. B . die Aktien chemischer Fabriken gerade
in der letzten Zeit außerordentlich stark gestiegen
waren.

Auf dem Montanaktienmarkt blieb die Hal¬
tung ziemlich fest !und einzelne Werte , wie Phvnir
und Bochumer Gußstahlaktien konnten sogar an
den Tagen , an ivelchen die Allgemeintendenz zur
Abschwächung neigte , im Kurse etwas anziehen.
Am ' Samstag setzten auch Phönix und Bochumer'
auf ermäßigten Niveau ein . konnten sich aber
im weiteren Verlauf der Samstagsbörse wieder
befestigen . Die außerordeütlichen Waffenerfolge
der Zentralmächte an der italienischen Front tru¬
gen bei Wochenschlnß zur Befestigung der Stim¬
mung bei.

Der Anleihemarkt blieb fest. Einige auslän¬
dische Renten waren infolge der Steigerung der
fremden Devisen gesucht.
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der Kricgsschuh aus Stoff und Holzsohle in Be¬
tragt kommt.

Kraststroh-Anlagc mit geringen Mittel
Im «Anschluß an meine Brennerei ' habe ich mir

im letzten Winter meine Kraftstroh -Anlage voll¬
ständig mit meinen eigenen Leuten und ganz
geringen Kosten gebaut . Da ein vorhandener a ter
eiserner Bottich , den ich zuerst als Kochgefäß
nehmen wollte , nicht gut in das Gebäude paßte,
ließ ich mit Backsteinen ein zirka 4 Meter hohes
ovales Kochgefäß in einer Ecke aufmanern , daß
zirka 30 Zentner Häcksel .faßt : den Boden abge¬
schrägt mit Lattenrosten versehen und unter die¬
selben ein gelochtes Eisenrohr in mehrfachen Win¬
dungen zum Einlassen von direktem und Rtou.
dampf legen. Der zirka 8 Zentimeter lange Stroh¬
häcksel muß möglichst am Bortage mit dein Lau¬
gengemisch eingeweicht, und durchgeschippt wer-
den. man bekommt ans diese Weise erheblich
mehr in das Kochgefäß hinein und spart wesentlich
am Dampf . Mach 6—8 ständigem Kochen wird

rebensmittel-
verteilung

I. Warenausgabe.
In der Woche vom 29. Oktober bis 4.November

werden verteilt:
250 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von

Feld 1—10 der Reichsfleischkarte,
60 gr Margarine auf Feld 55 u.36 der Frttkarte

125 gr Stuftet 4
100 gr Maisgrietz

7 Pfund Kartoffeln „
Sauerkraut — markenfrei

Der Preis je Pfund beträgt: für Zucker 33 Psg.,
MaiSgrieß 50 Pfg., Kartoffel« 8 Pfg., Sauerkraut
30 Pfg. und für 60 gr Margarine 25 Pfg.

II. DerkaufseLntellung.
a) Fleisch:

Samstag 7—9 Uhr
9—107t

107, - 12■/,
2- 37.
37, - 5
5 - 67,
67 . - 7

4
5

i . der Kartof-
14  felkarte

Sp - Z
A- D
E—H
J —L
M—Q
R—So
A- Z

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Sp - Z
A—D
E—H
J—L
M—Q
R—So
A—Z

F—J
K—M
N—So
Sp - Z
A—E
A—Z

Margarine
Freitag 8«rl0 Uyr

. . 10- 127, ..

. . 27, - 47 , . .

.. 47, - 7
Samstag 8 - 10 »,

10- 127, ..
4 - 6

»»
I* M f»

c) Nährmittel:
Donnerstag vormittag
Donnerstag nachmittag
Freitag vormittag
Freitag nachmittag
Samstag vormittag
Samstag nachmittag

das Laugengemisch abgelassen und zweimal mit
Wasser von möglichst 40—50 Grad im Kochgefäß
vorgewaschen. Das Nachwaschen geschieht jetzt ma-
schinell, früher einfach von Hand in einem Hokz-
troge . Am zweckmäßigsten ist es m. E., wenn im
Kochgefäß mit einem Rührwerk fertig gewaschen
wird . Es schadet garnichts , wenn die Lauge nicht
so ganz rein heraustommt , es tut dem Bieh
nichts . Um daS nasse Kraststroh nun in größeren
Mengen dem Vieh beizubringcn . ist es wesent¬
lich, das Wasser grkt abzupressen, es wird dann
besser und mehr davon aufgenommen . Hierfür
habe ich 40X50 'Zentimeter messend« Lattenge¬
stelle anfertigen und diese im Boden und an
den Seiten mit alten Lochblechen ausschlagen las¬
sen. Mit einem starken Lattenoeckel, der das obere

ebenfalls ab fließen läßt , versehen,
wird mit «einem Hebel, an den sich ein Mann
hängt , heruntergedrückt . Es preßt so sehr gut
und schnell ab . Da ich aber eventuell vorhabe,
noch ein zweites Kochgefäß dazu mauern zu lassen,

verhandele ich augenblicklich wegen Anschaffung
einer Schneckenpresse hierfür , >vie sie irr 'Bren¬
nereien als Maische-Entschaler benutzt werden.
Es lsaben dis uusgepreßten Treber nur noch zirka
35 Prozent Feuchtigkeit, was ich bei dem Kräfte-
stroh ebenfalls zu erreichen hoffe. — Was nun
die Berfütterung des aufgeschlossenen StrvlM an¬
belangt , so kann ich darüber nur sagen, daß ich
damit sehr zufrieden bin und dieselbe beibehal-
ten werde. Ich habe meine 40 Pferde und Fohlen
(1, 2 und 3 jährige ) sowie mein Rindvieh nun
schon über y, Jahr damit füttern lassen. Zuerst
habe ich langsam damit begonnen , jetzt bekomme,:
sie so viel, wie sie fressen wollen <oie Pferde zirka
40 Pfund pro Kops und Tag ; die Fohlen ent¬
sprechend körniger). Die Tiere sind trotz des so
knappen Körnersutters in sehr gutem Zustande.
Ein Bekannter , den ich seinerzeit für die Sache
interessierte und der sie sich ebenfalls eingerich¬
tet hat , er verfüttert das Kraftstroh in der Haupt¬
sache an seine Milchkühe, ist, wie er Mir kürz-

Movtag , SS . Oktober ly,
lich noch sagte, so damit zufrieden, daß er
nicht ,weder abgehen will . Es wäre fei*
wünschen, daß im allgemeinen vaterländisch^
teresse die Strohaufschließung viel
fördert und verbreitet  würde,
diesem Jahre , wo die Rauhsutter - und
ernte so schlecht ist.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 16. Oktober: Friseur A

Dornbusch. 37 I . — Am 17. Oktober: Bch-,
Rudolf Kiendli, 56 I . Witwe Elise Müller.
Schütz, 75 I . Franziska Kühn, geb. Heckrl, S
Witwe Eliiabeth Debus, geb. Hoehn, 83 I.
fBenebtlt Straus , 74 I . Martha Kahnt, gtb.
48 I !. Mtwe Wilhelmine Schneider geb. Kolb, ss
Helene Badum, geb. Bauer, 44 I . Kaufmann
Otto , 51 I . — Am 18. Oktober: Abt.-Borsteherr
Kusus, 57 a Witwe Hedwig Möbus, geb.
67 I . Maria Tietz, geb. Meeser. 55 I.

Betr.:ZsrSWsVMt
für Llnlwirte null Partner,

Landwirte und Gärtner, die vom Heeresdienst
zurückgestellt sind oder eine Zurückstellung zu
beantragen beabsichtigen werden ersucht. Anträge
beim KrtegSwtrtschastsanSschutz Verwal¬
tungsgebäude Friedrirt,straffe 1» , Zimmer
Nr . » . dis spätestens S. November d. Js.
während der Pormittagsdirkiststunden zu stellen.

Wiesbaden,  den 25. Oktober 1917.
Der Magistrat.

FMmitleliiersgWilg.
Zur Milterung der Fnttcrmittel -Knapp-

he!t werden die Tierhalter aufgrsordert sich aus¬
reichend mit Runkelrüben (Dickwurz) einzudecken.
Soweit geeignete Räumlichkeiten zur Unterbringung
nicht vorhanden, können Bestellungen auf spätere
Lieferung' von Runkelrüben und Kohlraben schon
jetzt beim Futtermittelalut , Friedrichstr . IS,
Zimmer S, ausgegeben werden. Daselbst werden
auch ganze Wagenladungen ab Bahnhof verkauft;
ebenso kann jede Menge durch die Fnttermittel-
verteiluagsstellen Firmen S . I . Mayer , Kirch-
gasse SV und L. Marx , Wörthstraffe S
bezogen roerden.

Wiesbaden,  den 25. Oktober 1917.
Der Magistrat

BtkmtmldW.
Bom 1. November dS, IS . ab werden die

Dienststunde » der städtischen Lebcnsmittelver-
teilungsämter sowie des Bekleidungsamtes wie
folgt festgesetzt:

Bormittags von S—12 Uhr»
Nachmittags von 27, - 47 , Uhr.

DienStagS und Freitags nachmittags geschloffen.
Wiesbaden,  den 27. Oktober 1917.

Der Magistrat.

I ü̂r dis vobltuenden Leivejse
herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unserer lieben Mutter

Frau

III. Mitteilungen.
1. Eingekellrrte Kartoffeln sollen, um für den

vorgeschriebenen Zeitraum bis zum 3. August 1918
zu reichen, nicht vor dem 19. November verbraucht
werden.

2. Wer Konfumfffche zu beziehen wünscht,
aber nicht Kunde einer der beiden Konsumvereine
oder der Firma Adolf Harth ist, muß unter Vor¬
lage seiner Nährmittelkarte«  gelegentlich der
Abholung der neuen Brennstvffkarten im ehem.
Museum die Zuteilu»:geines Fischgeschäfts beantragen.

Wiesbaden,  den 28. Oktober 1917.
Der Magistrat.

AWt von Ksrtchl «.
Die Haushaltungen, die Kartoffeln für die Ein¬

kellerung ab Lager des KartoffelamteS ge¬
kauft habe», können Kartoffeln abholen

nur am Lagerplatz vofeplatz
während der Dienststundrn von 87,— 11'/, und von
27, - 57« Uhr. (Die Verkaufsstelle am Güterbahn»
Hof Wiesbaden-West ist aufgehoben.

Die bestellten Kartoffeln sind abzuholen von
Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben

D am Montag, 29. Oktober
II—V „ Dienstag, 30. „
Wa —Weh „ Mittwoch, 31. „
Wi „ Donnerstag, 1. November
Wo —Z „ Freitag, 2.

Für das Abholen der Kartoffeln ab
Lager wird dem Abholenden l .— Mk.
für den Zentner an der Lagerstelle ver¬
gütet.

Um Andrang an den Verkaufsstellen zu der«
meiden, werden die Haushaltungen ersucht, dir
Buchstabenfolge genau einzuhalten. Haushaltungen,
die zur richtigen Zeit nicht erscheinen, muffen nt«
gewiesen werden und können erst später, nachdem

/ alle Buchstaben erledigt sind, abgefertigt werden.
Außer der Reihe werden nur Soldaten, die während
ihres Urlaubes die Kartoffeln heimschaffen wollen,
bedient.

Wiesbaden,  27 . Oktober 1917.
Der Magistrat.

verzogen nach Schillerplatz 2
hält vom 30. Oktober an Sprechstunden!

von
ober an Spree
12- 1, 3- 4 Uhr.

sagen innigen Dank

Die tieltrcuerndsn filnterölieUem
Wiesbaden , 28. Oktober 1917.

Zllffkllt Worbs
Eiuz. n. 6cit. Bvrb.-Anst. i.
Wiesb. Korb. o. all. Mit.- u.
Schulprüf. u. Notex. Arbeits¬
stil»!). b. Prim . Fcrient.Lehr-
aust. f. oll. Spr ., a. f. Ausl.
Urberg-Anft. f. ScgciSt, a. h.
Schub Fvttbildg f. Schul, u.
Erwachs. Aufn. v. 9. Lebens-
sahrvn. Pr . llnicrr .i.a.FLch.
a. f. Miidch . F . Kriegst. u. i.
Kind, viel Erwäg .. ebenso für
im Hilfsdienst Tätige. Im
Inst . wcrd. Arb. zu Gunsten
des Hilfsdienstes bill. auszrf.
Dir .: Warvs , Inhaber d.
Oberl.-Zeugn. Wtesbad . ,
Adelheidstrahe 46. Eingang

Oronienstraße 20.

Dinnnf e,9ener,Irbelt
riUllUS mit Garantie
1 mod. Stn ier-Piano

1,22 mH. 450-«
„Cacilia 1,25 „ 500 „
. Rhenania^ l,33 „ 570 „
„ RhenaniaSl ^ j „ 609 „
„ 5Mvgunt.ä1,lV „ 650 „
„ 6Mognni.k l .Z0 „ 680 „
„ 7Salon A 1,32 „ 720 „
„ SSalon B 1,34„ 750 „
usw. auf Raten ohne Auf
schlagp. Monat 15—20 Mt

Kaste 5 Prozent.W. HQIler, Mainz
Gegr. £43 Dtünstcrstaste3

Ei»|»t(t MeiiuoliMex
billig zu vrrk . Brinkmann,
Eltville , Feldstrage 9.

Attplün
Nette, kleine Mädchen, dis¬

kreter Hrrkrmst, vermittelt
kindrrl. Ehepaaren in sicherer
Leben-stellung Vormuud-
schastsamt Berlin , Lands-
bergerstrage 43/47.

Memmädchen
das etwas kochen kann, In
kleinen Haushalt gesucht.
Anzufragen Ar . Mayer»
Frankfurt a. M ., Taunus-
straße 45,47.

Alleinmädch«
in kleinen, seinbürgkriI

! Haushalt gesucht beiI
!Frau Witscnhausr« I

Friedb . Landstt.2l », ^
Franksurt a. M.

Suche für bald ein

Mädchen
das etwas kochen und
kann.
Fr MajorHüffer »!

Kaiserstraße gtz.

auch defekt, gesucht!
Preis eveatL Schriftpr .an
Lehmann , Hornau , Ts.

zimerer
Miner
KtilisndMktt
Bichilssnlieittt

für Kriegsbauten
sucht

SlricitSfmt SitSiiit»,
Zimmer 5

100450  Mt
jeden Berufs werden für nach
auswärts angenommen. Räh.

Fabian Krenzer,
Wiesbadm, Harttngstr . 1.

auch solches.
teHeimarbeii,

sucht Wierb. ho!zsoh!rrei,
Langgasie 25.

Fleißiges, willigeslllleinmäbchen
p.sos ges. Juwelier « roch.
Frankfurt <M )Kaiscrstr.85

rmlle sammlnns- 91 aabenoerzelthnls
Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Wiesbaden»

in der geil vom 20. Oktober bis einschl. 26. Oktober 1917.

\

I

Frl . v. P . (Tt . M .) 300 Erlös aus dem
Verlaut von Postkarten usw. 243.61 M;  Ungenannt
50 J &; Anteilscheinezur 5proz. Tit. Reichsanleihe,
Geschw. Paul Wienke 10 Jt>; dieselben 10 M f . t>.
Flieger, dieselben 10 M f . erbl. Krieger, dieselben
10 Jk  t .'b. Marine ; Oss.-2t . Rnd. Steklw-rgen,
tMun.-Kol. 1. Batterie. Fußart .-Batl . 43. b.
U.-Bvot-Ä7annschatten 20 M ; Finna Li'ter aus
Sammelbüchsen 10 M\  Konsul I . Riedl. 38. Gabe
(Barsch.-Verein) 10 Jt>; Kgl . Tomänen-Rentamt,
Geschenk eines Zahlungspflichtigens. d. Berwun-
detcnpflege 5 Kgl. Polizei-Direltion, sutflel
gefavd. Betrag eines Kutschers2.29 J (>; Frau Tr.
Bergmann 2 Jk:  AnteiOchnn zur Sproz. Dt . Reichs-
anlcihe, Frau Krüger 2 M;  AnteUsch. z. öpcoz. Dt.
REanteihe E. Stempel 2. .T ; Anteilsch. z. 5proz.
Dt . Reichsanleihe, Freiherr v. Wertstern2 Jk;  Frl.
iv. Erüger 1. 'Jk;  Anteilschein zur 5proz. Tt.
Reichsaalei he. Frau Oberst Müller 1 Jk;  Anteil¬
schein Aur 5proz. Tt . Reichsanlelhe, R. R. (Tt.
Bank) 1 'Jk. *

Bisheriger Ertrag • der zweiten Sammlung
636 057.83 M. >

Schwesternspende
• <ssth. KommerzienratE. Bartling 500 'Jk;  Tr.

K. Dpckcrhost 500 Jk;  5proz. Deutsche Reichsanleihe
m. ZinssäLinen. Regicrnngsprüj ident Tr . v. Meister
300 Ĵk;  Geh. Reg.- und Forstrat W. Elze 200 Jk;

Frau Abegg 50 Jk;  Aug . Erlenlvein 50 ~K>; Karl
Krchser 50 M ; Stadt rar Earl Plnlippi b.AbtcilungV
50 Rentner Earl Seidel 50 Jk;  Frl . Strecker
50 Jk;  Generalleutnant Freiherr von Wilmowstr
50 Jtk; Frau v. Gocckingr 30 Jk; Emil Hees Hof-
lies.rant30 Jk ; Oberbürgermeistera. D . De. v. I eil
25 Jk; Kricgshilsslastc der Kgl. Schauspiele 25 Jk;
Oberst Eastendyck 20 Jk; « . M . 20 M; H. P
20 Jk;  Konsistorialrat Steiravender 15 M;  Frau
Geh. Hotrat Freiemus 10 Jk;  Frau A. Keller,
410 Jk;  Frau A. Löw. Wwe. 10 Jk;  Marcus
lMarchrnd>10 Jk;  San .-Rat Tr . F . Otto 10 M ; Gc-
schlvister Paul Wienke 10 M;  Professor Kühn 0 M ;,
]}]&, I . 5.05 M;  Otto Bamberg 5 Jk;  Frau E.
Meymann (Tresd . Bk.i) 5 Jk; 7?rau San .-Rat
Dr . Tilger 5 Jk; Frau v. Saß -Jawvrsli 5 M;
Frau Rentner A. Spieß 5 'Jk;  Frau Oberst Schal;
5 M;  dieselbe 5 Jk;  Anteilschein zur 5proz. Tt.
Rcich-anleihe: Fr . Storck 5 Jk;  Wegener 5 ’M;
Frau Langethal 4 Jk;  Geh . Justizrat Tr . E.
Wejssenbach3 M;  Kauf in. Hugo Reich ird 2 'J6;
Kausm. Herm. Reichard2 Jk;  Frau Math . Reicknrd
1 Jk;  Frl . Math , stteichrrd 1 M;  Frl . Schleif
1 'Jk;. Ungenannt 50 ^ Ungenannt 50 £>■

Wegen etwaiger Fehler , die ,n Sem heutigen
Gabenverzeichnis uuicrlaufr » sein sollten unü
die sich leider nickt immer vermeiden lasten, ge¬
nügt eine kurze Notiz an bas Kreiskomitee vom
Roten Kreuz. Kgl. Schloß, Mittelbau links.

- Im großen Saals des Manses
Sonntag , den 4. November , nachm .41

Haupt - Probe«
Montag , den 5. November , abends 71

1. Vereinskonzert

für Solostimmen , Chor und Orchester
von JOS . HAYDN

Leitung: Herr Musikdirektor Carl Schurlt‘ „ . . vSolisten:
Frau Philippine Landshof,Konzertsängerin,Mund
Herr Heinrich Kühlborn , Opernsänger, Dar
Herr ,Allred .Stephany , Kammersänger, Dar«
Orchester : Verstärktes städtisches Kurorcl

Wir bitten dringend um « eitere Gaden
Kreishomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden,

Preise der Plätze : Logen und Mittelgalerie1.1
5 Mk., 1. Parkett bis 20. Reihe, Mittelgalerie 2.
3. Reihe 4 Mk., 1. Parkett 21. bis 26. Reihe » I
2. Parkett und Ranggalerie *.50 Mk,, Ranggalai?
Rücksitz 2 Mk., Hauptprobe 1 Mk, numeriert: M
im Saal 1.50 Mk. Kartenverkauf an der Tageskai
des Kurhauses. Text und Pro gramm am Staleing«

Kurhaus zu Wiesbaden.
1 Wiesbaden, Montag, 29. Okt., nachm. 4
Abonnements - Konzert  der Verstärkten
fonkapellc. Leitung: Herr Kgl. ObermustkmeisterA
1. Ouvertüre zur !Opee ..Titus " (W. A. Mot
2. Gruß an Hans Sach! und Auszug der $
knie „Die iMeiltersinger" (R. Wagner). 3. <
ittztMöcker, Snppce, Potpourri (C. M. Ztehrer). 4. ,
geilo, Walzer aus der Operette „Pfingsten tn Fw-
(A Ezibulka' . 5. Orwertüre zur Oper „Tre « h
wm Portrci" (T>. tt . F - Auber). 6. Weil i«
liebe, Lied aus „Fräulein Eadett" (P . iimic . l,
vanisches Ständchen (E. Zimmer). -S  Abends ^ «
Abonnements - Konzert  der Verstärkten
.soickapelle. Leitung: Herr Kgl. Obermusikmeister
2 Jtttroduction und Chor aus der Op:r „Car
m. Bizet). 2. Angerrillte Stückea. Fr. v. F »
„'Mesjmndro Stradclla " (A. Schoeiner) 3. a)
venals Spottlied aus „Tristan und Jivlde ; o)
«luct der Götter in Walhall ans „Das Rheine

Wagner'. 4. O Frühling , wie bist du jo s«
k-Lalzer <P . Litchke). 5. Ouvertüre zur Oper ^
weiße Tome" (A. Moteldicu). 6. Tre Mühle.
SchwarzüAld. ein Idyll (R. Menberg). 7. Ern
ein Sinn . Polla -Mazurla (Zdh. Strauß ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, -Montag, den 29. Oktober 1917,

7 Uhr (Abonnement AU Bradamante.
Kvmödie in fünf Akten von Ernst Legal. — N
Apotheker: Herr Everth — Röschen, seme Schm-
?vrau — ^ erbinanb, Sl'cuxbxbiit!
Fabian : Herr Ehrcns — Franzisw , verwitwete'
rctiorin Schmidt: Frau Doppelbauer — Ter « .
Herr Steinbeck — Elise Müller : Frau Hummel
Ketschmann: Herr Andriano — Tze Stimme «
bösen Sieben : Frl . Ätühldorser — Bradamantt
Nimckzcu. eine Tote — eine Schachtel Volt L»»
netten, Erjü>einungen. — SpielieitunL: Herr Jicgfl
2egal. — Ende nach y.45 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Montag , 29. Okt., abends ?

Die bessere Hälfte . Schioank in drei Weit
Franz Arnold und Ernst Bach. Spielleitung:
Brühl . — Ende gegen 10 Uhr._

BmmchmsteS Lichtst .
Kirchgafse 72 — Tel.'

Erstausführung des 2. Films der neuen
Neumann -Serie 1917/18:

Der Mut zum Glück
Schauspiel in 4 Akten. In den Hauptr«

Lotte  N e u m a n n und Erich K«iser-Tl^
Gchcimrais Guste

Lustspiel iu 2 Akteu. In der Hauptrolle : Hel . »
Eine  D a m p f b v o t f a h r t auf der Mol

(Bcrncastel , boblenz .)
Letzte Slbendvorstelluiig 8 bis 10 Uhr.

Vas Spe ? alhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 13

Thalia-Theater

bestens tmpfohi**j
Besitier : W.T
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